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Wer herrscht in Spanien? 
v>e Mewmigen über vte Mittchlage / ««« M»Id«agen «M 

der Mvnarchtfie« / Ä« ZS Skuidi> »?»i ZHEgknmg« verbrtmcht 

Berlin, tv. J«li. Die „Berliner 
^ o r g e n p o st" verSffmMcht ej» Ge­
spräch mit dem deulschsn Gesandten Fr<mz 
v. Pvtpen, der sich idie neue Lage und 
die Attkünft^M Entwicklung Mverstchtlich 
äußette. Gesandter v. Pape» erklärt, daß das 
Müommen, was die deutsche Seite anbe­
langt, eine schrifMche Darlegung der Aus-
Mrungen des Nchrers Äber Oesterreich in 
seiner grohen Reich^agsrede vom Mv.i IS35 
darstelle. Der Stllmdpuntt des ReichÄanzlers 
ilmd nunmehr am 11. Juli die Anerkennung 
uitd ausdrlllÄiche Billigung der ö>sterrelchi-
schen Bundesregierung. Ueberall atme ,mm 
auf u?id die Bevölklerung sei von einem 
Wpdruck befreit. Er habe wohl iwch nie m 
seinenl Leben so viel Gliückwunschtelsgmmme 
cthalten wie in diesen Tagen zum Abschluß 
der BerhaMiungen mit der österreichischen 
Nogierung. 

Beid Partei«^ würden im Sinne der ge-
trafseneit Abmachungen Schritt sür schritt 
weitergehen. uiÄ» er glaube, daß bereits in 
Kürze fülWa-re Erleichterungn die Zusam­
menarbeit und Zuisam^ngs^rigkit Iisidsr 
deutscher Sbaaten offen erscheinen lassen 
n«rde. Fast noch wichtiger aiver sei, durch 
dioses Abkommen der Friede Europas stark 
gefestigt werde. 

««»»elfragen zwischen Berlin 
und Wien 

B e L l i n, 20. Juli. In den letzten Ta­
tzen fanden im Auswärtigen Amt und im 
Roichsinnenministerium eing«!hende Besprc-
chuns^n der beteiligten Ressorts aus Anlah 
des deutsch-österreiDschen Uebereinkommens 
tiom l1. Juli statt. Es wurden neben dem 
Reiseverkehr die Fragen wirtschaftlicher und 
preßpolitrscher Wtaßnahmen erörtert. Ueber 
die Neuregelung deS Reiseverkehrs nach Oe­
sterreich werden demnächst neue Bestimmun­
gen ergehen. 

Die strategische Bahn TschechoflowaVet— 
Sowjetrutzlmch. 

P a r i s, A>. Juli. e u v r e" kom­
mentiert den jtwgsten Beschluß dss ruinäni-
schen Ministorrabes, wonach der Tsch<!cho'ilo-
wa?cl die Errichtung einer Bahn gestattet 
wird, die über die Buikowina nach Äowjet-
ruhland fflhrcn würde. Das der Regl?-ung 
nahestehende Blatt „O e u v r e" schreibt 
wörtlich: „Dieses Ereigiris ist vo-n größter 
sttatogilscher Bedeu'tung, es ist als ?ln,^eichsn 
des offiziellen Bo-rdringens Sowjetraßlands 
nach Mitteleuropa onzusohen." 

Prot« Trbojeoiö verlädt Maribor. 

An cinem intlnien Abschi^odabend im 
Park-Cafe verabschiedete sich Samstag der 
hiesige Prota Peter Trb ofeviL voil 
der hiesigen orthodoxen ^drrcheligenleinde 
Ulbd von seinen sonstigcll Bekanntmi und 
Freunden. Warme Worte richteten an den 
scheidenden Geistlichen, der bekanntlich als 
Referent ins Kriegsniinisterium berufen 
wurde, Ttadtkommandant General Milen 
r o v i L  u n d  B ü r g e r n i e i f t e r  D r .  I n v a  n .  

arofte 
L o nd o n. 20. IM. «ach M-»«»sen 

a«A GitkOltar hRt die «« jpaatsthe «e-
gieemW Viraltalle Offiziere des Heeres 
«« v»«t»aat »on ihee« So«. 
miMdiPiDtii ««thohe», sodaß da» ««Oie. 

a»g»«tv«ich «lr vo« Uater^. 
ziere« «ch «ergeaate« deMigt wird. 

Ei» ZerstSrer, der sich de» Rebelen a»ge. 
schwße« hat, bSWbardierte die HaienpÄt 
Latt»a, UM die Wim ReAier»»»gStr«ppen 
dort »^ i«»ter vidersta»d leisteten. Die 
«e>ie»»»t,siruPpen m»Pe« fich jedoch d-r 
Wd»r»,acht des a»W»difchen Wigriffes er. 
gebe» und die weij^ F«^e hi^n, woraus 
der Zerstörer die «»fchieh»«g der Stadt ein» 
stellte. I» der Stadt sevdst, dere» Zentrum 
die «ehellen besetzte», pla«öette die Vlenge 
die Seschiifie m»d Häuser rechtsgerichteter 
Veuwhuer und steckte iMe LSde» in vraud. 
Wie kritisth die Lage ist, erhellt auch daraus, 
dich «Srdlich von Gibraltar heiße «impft 
zwischen dm Rebelle» und RegierungStrup. 
pen im Gange find. Die Zahl d-r Tot-n 
und der Verwundeten — die der letzteren 
gehen in die Tausonde — ist nicht genau be. 
kannt. 

M a d r i d, A). Juli. Di« Regierung 
hat das Erscheinen der Blätter „ABC" und 
„Sl Debate" aus unbestimmte Zeit verlw-
ten. 

P a r i s. 20. Juli. Die hiefigm Mätter 
und politischen Kreise können sich ans Grund 
der widersprechenden Meldungen aus Spa­
nien noch immer kein kkares Bild iiber die 
dortige «ugenblickSlage machen. SS handelt 
fich jedoch, wie hier erklärt wird, um die 
ernsteste Krise, die Spanien feit dem Sturz 
der Monarchie durchlebt. In RegierungS» 
kreisen ist ma« um das Schicksal der spani­
schen Rotsrontregiernng sehr besorgt und 
man besiirchtet ein Gelingen des Ntonarchi-
ftenputschssS. Sicher ist, daß Sevilla, »Mao 
und Valencia in den Händen der monarhi-
stischen Rebellen sind und daß in anderen 
spanischen Städten, Madrid inbegrissen, 
heisj um die Macht gekämpst wird. 

Sin zweiter Beweis siir den Srnst der 
Lage ist auch die Tatsache, daß in den letz­
ten 36 Stunden spanist^ Jnnenzersetzung 
drei Regierungen einander gefolgt sind. Auf 
die Regierung Ouiroqa folgte ein Kabinett 
Vkartinez Barrio, dem gleich daraus die 
Regierung Giralt solgte, in der «eneral 
Posa den Posten des Innenministers besetzte. 
Die erste Tat der neuen Regierung Giralt 
war. den von den militärischen Stellen oh­
ne Gnoernehmen nrit der Regierung ilber 
verschiedene spanische Provinzen verf^ngten 
Belagerungszustand auszuheben, um dadurch 
dem Heere die praMsche ^ekutive zu entzie» 
hen. 

Die neue Regierung entsendet einen Teil 
der treuen Marineein!^iten mit einigen Re­
gimentern und etwa 40 Flugzeugen gegen 
die aus Spanisch-Maroikko vorln^ngenl^n 
Monarchisten. 

G i b r a l t a r ,  2 0 .  Juli. Gestern früh­
morgens ist ein aus Seuta (Spanisch-Marok-
ko) kommendes Truppentransportsi^fs mit 
Rebellen an Bord in Algeciras eingetroffen. 
Das Transportschiff war von meuternden 
Zerstörern begleitet. serner aus Rabat 
gemeldet wird, fwd drei spanisch« Kriegs-
schisse, die die Regierung g^gen die Ausstän-
dist^n entsandte, zu den monarchistischen 
Rebellen iibergegangen. Ein viertes Kriegs­
schiff, daß in Larai^ in Spanisch Marokko 
eingetroffen war, hat sich fofort in Verhand­
lungen mit den Aufständischen eingelassen. 

G i b r a l t a r, 20. Juli. Die Garniso­
nen auf den Balearen haben sich unter dem 

'Befehl des Generals Godet den Aufftändi-
l ich« augeichloSe«. 

G i b r a l t a r ,  2 0 .  I M .  D i e  i n  « u b i z  
gelandet« revowttOuSren Truppen solle» 
sich bereits mit der a«sstiludischm Garnison 
in SevUa vereinigt haben »nd den Marsch 
nach Madrid foetsetz«. Die Garnison von 
Algeciras ist a«f die Seite d»r Rebellen 
übergegangm. 

P a r i s, 20. Juli. Noch hier eingeiaufe-
uen und n^ ni^ bestätigten RachrichtM 
ans Perpiguian sollen die Truppen aus den 
Kanaris«he« Inseln fich den AusstSulHchm 
angeschlossen ha^u. 

L o n d o  n ,  2 0 .  J u l i .  W i e  a » » s  S p a n i e n  
berichtet wird, hat sich die in der Volksfront 
organisierte Arbeitersthast teilweise bewaff­
net und zieht mit bau RegierungStruppen 
gegen die Ausständischen in den Kampf. 

Die meuternden monarchistischen Truppen 
haben die Kasernen von il^a besetzt. 

L a n d o  n ,  2 0 .  Juli. Wie aus Hendaye 
berichtet wird, ist bis jetzt kein einziger Zug 
aus Spanien eingetrofien. Die Grenze ge­
gen Spanien ist hermetisch gesperrt. Einer 
Gruppe faschistischer Rebelen ist eS trotz der 
französisch^ Absperrnngsmaßmchmen ge' 
lungen, nach Spanien einzudringen und 
sich den Monarchisten zwecks Kampfes gegen 
das Regime anWfchliehen. In den Rachbar­
gebiete« in Spanien find sämtliche Straßen 
von MiKtSr^ Zivttgarde und bewasfneten 
Ratstontlern besetzt. Der Flugverkehr mit 
Spanien ist vollkommen unterbunden. 

Pa r i s, 20. Juli. Die Lage in Spanien 
läßt fich nach hier eingelangten Meldungm 
iiherhaupt nicht übersehen. Die widerspre­
chenden Meldungen lassen den wahren Sach­
verhalt nicht erkennen, zu alldem komutt 
uoch, daß eine spanische Rundsunlstation in 
der Hand der Regierung, die zweite in der 
Hand der Ausständischen ist, während beide 
^n^r die siir ihre Partei vorteilhaste Räch, 
richten senden. 

Madri d, 20. Juli. Das Jmwumini. 
sterimn hat heute eine amtliche Mitteilung 
erlasseu, w der eS heißt, daß der Aufstand 
in Maü»ga u»d Baeeeloua niedergeschlagen 
sei, ebenso in Tan Sebastian. Die Rebelle» 
hiltteu sich ferner m Mellila ergeben und 
seim nach Kmnsösisth-Vdvokko gösltichtet. 

P a r i s, 20. Juli.Rach Meldmlgen aus 
Sevilla, WV^o und Eadiz dehnt sich die 
Ausstandsbewegung immer mehr aus. Die 
AuMändisthen sind bereits Heoren in ganz 
Andalusien. Der rebeVierende Mlitärtom-
Mandant von Sevilla ertieß einen A«fr»s, 
in dem es heißt, die ganze spanische Armee 
fei ans der Seite der AnMändisl^n, ebenso 
der gÄßte Teil der Motte. Die Madrider 
Regierung fei eine Scheinregiernng, die 
nicht mohr mit der Armee rechnen könne, 
des^lb habe sie auch den BelagermtgsAN-
stmid aufgehoben. Der Ausruf schließt mit 
den Aorten: „Spanien ist gerettet, es lebe 
Spanien!« 

P a r i  S ,  2 0 .  J u l i .  D^e spanische Regie­
rung scheint völlig ohnmächtig zu sein, da sie 
den Unterossizieren das Avancement M Ofsi-
ziereu verspricht, wenn sie gegen die Auf­
ständischen kämz^n Mrden. Die Offiziere 
find i^er Posten enthoben worden, so daß 
die Truppen ohne Mihrung sind, soweit sie 
noch im Regierungsiager ft^. 

P a r i S, .20. Juli. Die Rebellen fwd in 
Lajinea eingezogen, wo es zu fcharfeu Kämv--
fen mit der roten Volksmiliz kam. Auf den 
Stra^ blieben Hunderte von Toten und 
Verwundeten liegen. Der größte Teil der 
Stadt ging in den Flammen des Biirg^r 
krieges auf. 

P a r i  s ,  2 0 .  J u l i .  General F r a n - o, 
der Fichrer der fpanifchen Monarchisten, 
h^elt im Rundfunk eine Rede, in der er mit­
teilte, ganz Andalusien sei auf Seite der Aus­
ständischen. Die Rebellen feien bereits Herren 
der Lage in Baladolid und in Bnrgos. 

Nölfin raubt Knaben. 

In der Nähe vom Moskau raubtc, ivie 
sowjetrussisch? Zeitungen bcrickiten. »ine Wöl­
fin am lMen Tage einen ti Jahrc alten 
^i'wadon, mit anderen Kindern zusammen 
in einem Walde spi<^lt^'. Ein juilger Lehr-??, 
der die Aufsicht fi'lhrte, lvurde vcr Zchreck 
ohnmächtig und die anderei, Kinder liefen 
schreiend nach Hause. Bauern aus der Uni-
stobung organisierten sofort eine Suchaktion. 
Drei berittene Jäger beteiligten sich daran, 
ll^iber es ivar nnmi^glich, irgend-'n!-? spur lon 
der Wölfin o-der dem Knabnl zu finden. 
die Meldung sehr merkwürdig klingt, wird 
es sich hosfeiMch nur um eine sowsetrussische 
Wölsin gehmldelt haben, die den Sonlmcr 
nrit dem Winter veNve6)sclt hat. Ä)!an darf 
alsc annehmen, daß der Kmiib« reumuiig zu 
seinem ohmmirPigcn Lehrer Kurückgekehrt ist. 

Er konnte die Streitsucht nicht länger er­
tragen! 

In einer kleinen ungarischen Gemeinde 
hat sich eine blutige F'amilientragödie abge­
spielt, die seltisame Lichter auf tms Zusain--
men?leb^n von Ehewuteil wirft. Dort lebte 
ein övjählriger Landwirt, der ini allgemeinen 
ruhig uidd arbeitssam ^var. Er ivar mit 
einer zlvei Jahre jüngoren F^rau verheiratet. 
Die Ehe wa.r nicht glücklich, aber sie hatte 
immerhin schon 40 Jahre gedauert. Dies<.'r 
Tage erschien nun der Landwirt völlig ver­
stört mit blutigei^ Händen bei der Genoar-
merie und bezichtigte sick) des Mordes an sei" 
ner s^-rau. Als man bei ihni An Haus so'fort 
Nachforschungen anstelltc, fand nian tatsäch-
l^ich die Ghe^i:au erschlagen vor. Der Täter 

schüttelte bei seiner PernehnMl^ inlnler il^tr 
den zkcps itni> sagte: „Ich ihre Streit^ 
sucht nicht länger ertragen können. (5s "^ar 
einfach nicht me!)r au'^jnhialten . . Tiec' 

40jähriger (5l)c! 

Trepanation vor :tv0l» Jahren! 
Ausgrabungen, di^' in der letzten «u 

Palästina durä>gcsüs)rt worden sind, hab>'n 
itberaui^' interessante ^tnochenfnnde aus d.'in 
1.2. Jahrhundert v. Chr. zutage gefi.irderr. 
An einer w>o nach der Ueüerlie^eruusi 
<'innral die biblische ^^tadt Lachish ge'sb.indc'n 
hal'en soll, fand nmn etwa 20tX) (^iebeine 
aus die!sen frü>hen Zeiten. Zahlreiche der ge-
fund<'nen Schädel weisen die Tpnreu einer 
Mnstlicliell Entstellung auf. Man schlics^t 
daraus, dast ^damals der des neuge­
borenen Zäuglings fest eilsgebnnden wnrde. 
Andere Schädel ivcisen noch nderraschendLre 
Merkmale airf, nämlich solche der Trepa^ 
watiou, die erfaZirungsgemäsi schon den siid' 
amerikanischen Jnkas bekannt geniesen 'st. 
Während aber nach Kunden festgest'^llt n>ilr-
'de, das; die Jnkas an dieser Operation des 
Schädels meist stiarben, l>euieisen dies:: neuen 
Altertumsfunde, dah hior die Trepanation 
bereits mit Erfolg vorgenominen wurde. 

Weltrekord iiber <^0 Meter sür Damen. 
Die Polin Walaslevics stellte inl Lausen 

i'lber 80 Meter nlit dei: Zeit von 0.<i Sekim-
den einen Weltrekord auf. 

Ziirich, 20. Juli. Devisen. Beograd 
7, Paris 10.2:^25, London 15.30, Newt?ork 

Vkailand 24.075, Berlin 123.20 
Wien 57-70, Prag 12.W, Bukarest 2L0. 



„Murribo«? Zeiwag^ Nsmmer tttt. 2 DienSbag, de« A. Atli 1W6. 

Der «yef der »owlftvea Luft­
waffe tvdNch verungiam 

»^hes ocr poun,chten Luitlva^ff« General 
Orlicz-Dreszer stürzte über der 
Ostsee ab und ertrank. Ihm war evst vor 
lvenlgen Tagen idas gesamte Gebiet des Luft­
schutzes und der LuftverteidiHun.g Pcl«ns in 
die Hände gogeben wordeu. (Scherl-B 

dienstM) 

Prag-Moskau 
Der Text der Begrüßungsrede fiir den Sow-

jetfliegergeneral AlkniS. 

P r a g ,  1 9 .  J u l i .  D e r  B e s u c h  d e s  S o w .  
i«tfliegergewerals A l k n i s lvurde zum 
Anlaß einer überaus betonten .Herzlichkeit 
der politischen Bezl.ehunge:r zivischen Prag 
und Moskau gemacht. Bemerkenswert ist 
heibei der Ton, in denl Kriegsminister 
M a ch n i k die Beziehungen zu Moskau 
glorisizicrte. Nachstehend der Text seiner 
Begriißungsrode: 

„Die freundschaftlichen Beziehungen, die 
sich heute zwischen unseren Staaten heraus­
bilden, sind durch die h i st o r i s ch e 
Entwicklung gegeben un^d sind die 
Fortsekung jener Liebe un'd Hoffnung, mit 
der unsere Nation die große verwandte Na-
^on im Osten immer betrachtet hat. Ich bin 
überzeugt, daß Ihr Besuch noch niehr die 
(i^hle deran fri chtigenFreun d-
schaft zwischen unseren Nationen befestigen 
lvird, umso eher, als die Anstrengungen un­
serer beiden Staaten heute nur auf eine 
Ziel gerichtet sind, die Befestigung und Er­
haltung des FrieH^'ns. Ich bitte Sie, meine 
Herren, sich bei uns s o zu fühlen, als ob 
Sie bei ihnen zuHause wären." 

Greifers Maßnahmen gegm 
vle OppoWon 

D a n z l g, IN. Juli. Der DanKiger Se­
nat hat auf Grund der ihm durch den Volk-s-
tag im Jahre 1933 erteilten Vollmachten 
Anordnungen getroffeir, wonach 

1. die Nitigk-cit aller auf dem Gebiete der 
Freiftadt noch bestehenden Vereine und Or­
ganisationen cingeschlvankt wird. Sollte nur 
ein Mitglied einer solchen Organisation ei-
nc Aktion entfalten, die den Interessen der 
Fi^elstaidt widerspricht, so wird die in Frage 
kommende Organisation unverAÜglich aufge­
löst werden. 

2. Die Kompetenzen der geheinKn Poli-
^ werden in hohem Maße erweitert. 
Schließlich wird di^ Gestavo mit weitgehen­
den Vollmachten ausgestattet. 

3. Die Dauer der Pröventivhaft wird von 
bisher drei Wochen auf drei Monats ver-
liwpert. 

4. rituelle Schlachtung wird verbo­
ten. 

Tobesftmz macht Vergnüge«! 

Tikn 19 Jahre alter Japaner, der in Pa­
ris lebt, war lebsnÄrberdrüfs^g geworden. 
E-r bes<Mß Selbstmorid zu verüben und 
stürzte fich aus dem sieben-ten Stockwerk ei­
nes Hauses auf d-ie Straße. Unten stürzte er 
aus den Kotflügel eines Autos, bevor er 
von dort auf das Pflaster herunterglitt. 
Fünf Tage lang war er bewußtlios, Vam 
aber dann wiedn zu fich, unid man konnte 
feststellen, daß er k^nen ernstlichen Schaden 
genomlne,! hatt«. Er hatte ew durchaus 
deutliche Erinnerung an den mißglückten 
Todessturz und vevsichertc, seine Tmpfin-
dxmgen dabei seien „entzückend, reizend und 
HÄM amsgend" gc.wejen. 

Siegreiche Xllrkel in Montteux 
Die Türkei besitzt allein den Schlüffel der Dardanellen / Die 

wichtigsten Bestimmungen deS Meerengenabkommens 
M o n t r e u x, 19. Juli. Gestern abends 

fand die Schlußsitzung de« Plemtms der 
Meerengenkonferenz statt. An derselben nah 
lnen (mit Ausnahme der Vertreter Jwli-
ens) alle Teilnehmer der Konferenz teil. Ne­
ben dem Text d^ Konvmtton wurde in die­
ser Sitzung auch ein Znsatz angenommen, 
demzufolge die Türkei berichtigt ist, die Dar­
danellen mit morgigem Tage, d. i. am Mon­
tag, den A). d. wie^ zu befestigen bzw. zu 
besetzen. 

Das Abkommen enthält Kunüchst die Be-
stimmungen über die Passage der Handels­
und L^egDschiffe. Uni« anberem wiid be­
stimmt, daß U-Goote die Meerengen Über­
haupt n?icht passieren dürfen. Die gesamten 
R«!^«, die bislang die Meerengenkammis« 
fion hatte, werden durch daS 7?eue Abkom­
men auf die Türkei übertragen, die somit 
den Schlüssel zu den Dardanellen erhalten 

Wenige Mlnuttn nach dem Attentattversuch auf Kvnto 
Eduard VI«. . 

(Äanz Enigland 
König, der von 
unserem Bild, 

steht umer dem Eindmck AttenlatsoeriuchSauf den jungen eilglischsn 
einem Schctten namens McMahon (X) verübt wurde. Man erkennt uuf 
wie der Verbrecher gerade zum Polizeiauto gebracht wird. — Tcherl-

Bildevdienst-M) 

Gärendes Spanien 
Monarchistischer Putsch in Spanisch-Marokko / Neuer Links­
ruck im Schatten des monarchistischen Aufstandes / Kjimpfe 
bei Gibraltar / Die Marine auf Seite der Aufständischen 

M a d r t d, 19. Juli. Wle bereits be­
richtet, ist in der Nacht vom Freitag zum 
SamStag in Spanisch-Marokko ein Putsch 
in Szene gesetzt worden, dessnl Akteure 
monarchistisch« Elemente sind, die das Re­
gime der marxistischen Linken und der fort­
schreitenden Bolschewisierung des Landes 
stürzen wollten. Die monarchistisch gesinnten 
Offiziere untemahmen demnach einen neu­
en Versuch, die Linksregierung zu stürzen, 
um die Macht an sich zu reißen. Nach In­
formationen, die jeHt in Madrid eingelau­
fen find, ist der Putsch der Monarchisten in 
Spanisch-Marokko zu früh „losgegangen", 
da der vor einigen Tagen von der Polizei 
ermordete Monarchistenführer Calva So-
tello die Regierung hätte bilden sollen. Der 
Regierung ist jedoch die teilweise Nieder­
schlagung des Putsch gelungen, sodaß die 
Erhebung, an der zirka 18.900 Mann vor­
nehmlich in Spanisch-Marokko beteiligt 
find, nur einen teilwe^en Erfolg zu ver­
zeichnen hat. Die Regierung hat in aller 
Eile Maßnahmen getroffen, die ein weite­
res UnH^reifen ^s Putsches in S«panien 
verhinderten, doch soll die Aktion der Mon­
archisten nach anderen Versionen große 
Fortschritte gemacht haben. Die Lag/; ist je­
denfalls äußerst undurchsichtig. 

Um die Einheitsfront der Linken zu er­
weitern, hat sich Staatspräsident Azana cnt 
schlössen, Tmch der mittlerweile vollzogenen 
Demission des Kabinetts Lerroux eine Kon-
zenträtionSregierung der Linken einzusetzen, 
die einen weiteren Ruck nach links bildst. 
Die neue Regierung wurde vom Präsiden­
ten der Cortes, Martinez Barrlo, gebildet. 
Die neue Regierung hat sich sofort an die 
Niederwerfung des monarchistischen Aitf-
staTtdes gemacht inld wurden in den spani­
schen Garniisonm viele Offiziere und Uttter' 
offiziere verhaftet, degradiert und eingeker-
lkert. Nach «Mlichen Versionen ist der Auf' 
stand in Menilla bereits ni«^d<^rge!wcrfcn 
worden. ZMltÄrflugzeuge der Rogierungs-

truppen belegten Ceuta, Mellrla, Detuau 
und andere aufständische Zentren mit Bovl-
ben. Die Arbeiterschaft, organilsiert in den 
marxistischen Gewertschaiften, unterstützt übcr 
all die Regierung und organisiert Lotalstretts, 
uin die »Gliche Herrsö^ft der Rechten All 
breche,^. 

Lage ist, wie bereits berichtet, vi^lllg 
undurchsichtig. Die von der Regierung gegen 
die Aufständischen entj^endeten Einheilen der 
Flotte sind angeblich zu den Aufständischen 
übergelaufen. Bei Gibraltar, wo die Mlf-
ständilschen Truppen landeten, sollen sich 
schwere Mmpse zwischen den Monarchisten 
und den Rögierun'Mruppm abgespielt 
haben. 

M a d r i d ,  1 9 .  J u l i .  N a c h  h i e r  n e c h  u n -
böstätigteil MÄungen sind mehrere Mini­
ster und Ofsizifre, die die jetzige Linksregie­
rung unterstützten, nach Frankreich geflüch­
tet. Es wird sogar berichtet, daß die Aufstän­
dischen gügen Madrid ma.rschieren Der 
frü^re spanische Ministerpräsident Lerroux 
soll Ifich mit mehreren Mitgliedern seiner Re­
gierung bereits auf fvanFiMchem Boden be­
finden. 

Die nächsten 48 Swnden iverden iibex die 
Lage in Spanien einigermaßen Klacheit 
brin^. Vorläufig kann ein abschließendes 
Urteu über den versuchten Monarchisten-
putisch noch nicht gefällt werden. 

Aus einer Rede Svens 

England bereit, mit a»en Rationen auf der 
Basis der Gleichberechtigung zu verhan-

deln. 

L o n d o n, 19. Juli. Auhmminister 
Lord Anthony Eden hielt in Bradford 
eine Rede, in der er u. a. sagte: 

England ist bereit, auf der Basis der voll­
ständigen Gleichberechtigung mit jedenl 
Volke herzlichst zu verhandeln. Man muß 
Vertrauen in daS heirtige EnAland setzen, 

welches jede Gelegenheit benützen n»trd, um 
eine gemeinsame Zusammenarbeit in der 
Richtlmg der Verbesserung des gegenwärti­
gen Zustandes in Europa zu schaffen. Es 
!^aucht jedoch niemand zu glauben, daß 
England, welches den Frieden so heiß er­
sehnt, um den Preis für diesen Frieden ge­
neigt wäre, seine Lebensinteressen zu vernach 
liisiigen. Man wird deshalb verstehen kön­
nen, daß es natürlich ist, wenn die englische 
Regierung jeden S<^itt, der zum Abbau 
der internationalen Sorgen führt, auf daS 
herzlichste begrüßt. 

Die irrsinnige Gattin getittet. 

B u k a r e st, 19. Juli. flR.) Vine er­
schütternde FanMieMragödie ereignete fich 
in Mediasch. Dort lebte ein Kaufmann na-
men? Franz Kröftel mit seiner Gat­
tin, die seit 24 Jahren irrsinnig war. Der 
Kaufmann befürchtete, daß die Gattin in ei­
ner Irrenanstalt nicZ^ gut behandelt wer­
den würde und hielt sie die ganze Zeit bei 
sich. Das Zusammenleben mit der Irrsinni­
gen führte jedoch zu einem vollkommenen 
Nervenzusammenbruch. KrSsftel schoß seine 

Frau nieder und erhängte sich so^n auf 
dem Dachbov<^n seines Hauses. 

Zerlegt« Taschenuhr MM Adendesten. 

B u d a p e  s t ,  1 9 .  J u l i .  (Mi.) In das 
Krankenhaus von Naja »vurde gestern 
abends der 28jälhrige Andreas CsatVrday 
eingeliefert, der auf Grund einer Wette mit 
seigren Zechkumpanen ein unsinniges Husa­
renstückchen vollMrte. Er zerlegte nömlich 
seine Taschenuhr in ihre Bestandteile und 
verschluckte sie. Zur Vervollständigung dieser 
ungewöhnlichen Mahlzeit verschluckte er 
noch einige Nägel und andere harte Gegen-
stimde. Eine soifsrt durchgeführte röntgeno­
logische Untersuchung stellte jedoch fest, daß 
die verschluckten Geg^tände dem guten Ma 
gen des jungen ManneS nichts getan habm 
nnd auf natürlichem Wege abgehen wei<»en. 
Dagegen sind jedoch Zweifel an seinem gei­
stig^ Bermbgen aufgetaucht, sodaß er der 
ps^atrischen Avteiliung zur Vs^bachtmg 
übergeben wlnde. 

Dl» BeNitzuna de» wanlschm 
«aMmmMrers Svtelo 

Die Leiche des spani^schen Faischistenführers 
Ealvo S^elv wurde unter großer Anteil­
nahme seiner zahlreichen ^lichänM in Ma­
drid beigesetzt. Man sieht, wie Freunde des 
Ermordeten ihn zur Gruftstätte tragm. 

(Press^Md-ZentraleM) 

Titulesm keln VazM 
BttnerknSwerte Erklärungen des rumLni-

schen AußeumiuifterS. 

B u k a r e st, 19. Juli. Außenminister 
Ditulescu gewährte einem Vertreter des 
„Unrversul" ein Interview, in dem er u. a. 
auWhrte, daß er fiür den Frieden, aber 
kein ^zifiist sei. Rumänien dürfe 
sich nicht nur auf den Völkerbund, sondenl 
auch auf seine eigem „militärische 
Kraft" verlassen. Weiters sprach sich N-
bulescu gegen eine Reform des Völkerbun­
des aus, weil sie nur die Revisions-Fovder-
ung erleichtern würde. Es habe nicht der 
Bölkerbundpakt versagt, sondenl die Men­
schen. Die runlSnisc^ Politik gegeni'iber 
Sowjetrützland ergebe sich schon aus der 
Notwendigkeit, mit einein Nachbarn von 17i) 
Millilmen MenWn im guten Eiwvernch-
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inen zu leben, «owjetrußland sei 
der Verbündete der rumänischen 
B e r b ü tt d e t e tt und damit wird die­
sem Bi'lnidnlsvertrag die »olle Wirksamkeit 
gesichert. Nn rumänisch-sowjetrussischer Bei 
stalldspakt sei nicht abgeschlossen worden 
und es sei auch nicht die Verpflichtuntg über 
nommen worden, daß russische Trly>pen das 
Durchzugsrecht idber rumänisches Gebiet er-
l)alten würden. Eiire solche Verpflichtung 
sei nicht oimnal diskutiert wsrden. Titu-
leScu erklärte weiter, Rumänien wolle nicht 
nur die Freundschaft mit Svwietrus^land, 
sondern anch jene mit Italiell und Deutsch­
land. An der Spitze der Freunde Rumä­
niens stehen aber die st'leine Entente, die 
Balkan-Entente, Frankreich und Kroßbri­
tannien. Frankreich habe einen Ehrenplatz 
im Herzen der Rumänen, nicht nur wegen 
der nationalen Verwandtschast der beiden 
Völker, sondern weil Frankreich seine Ver-
büi:deten gerade in den Reihen der kleinen 
Staat<'n wählt und damit den Grundsatz von 
der (^Ueichheit der Nationen dokumentiert. 
Äub^'rdem habe Frankreich seit Beendigung 
des Krieges die stärksten Bonlühunzen zur 
Odgauisierung des Friedens unternommen. 
Deshalb wolle Rumänion sich in jede Frie-
de-n^ront eingliedern lassen. 

* SS ist die Pflicht einer jeden Krau, durch 
täglichen Gebrauch einer kleinen Menge na-
türlil^n „Franz'Josef-Bitterwassers auf 
regelmätzigen Stuhlgang zu achten. Das 
echte ^Franz-Iosef".Wass«r wirkt mild und 
angenehm, prompt und sicher. 
vck mia »oe ool «»» S. dr. I5-.ISS oS A V l»3Z 

Die Seeschlacht bei Bis 
Bor 70 Jahren, a-m 20. Juli 1866, errang 

«in Soih-n unserer Stadt, Bizeadnliral Wil­
helm v. T e g e t t h o f f, bei de^ dalmatini­
schen Insel Vis (Nssa) einen gläi^zenden 
Sieg, der für das Schicksal der Z-iidslaiven 
von größter Bedeutung sein sollte. 

Während des Krieges des JohreZ 1^06 
blieb die italienische KriegSMte lange untä­
tig, obwohl sie in jeder Hinsicht der österrei­
chischen i^berlegen war. ^mit lvar die Be­
völkerung Jaliens, die eine ralsche und gün­
stige Ents<!^dung wünschte, höc^t unzusrie-
de,:. Schließlich befahl die Regierilng dem 
Admiral Pers «an o einen Handstreich auf 
die strategisch wichtige Insel Bis. Am 16. 
Juli verließ die Kriegsflotte — bestehend» auS 
11 Panzerschi-ffen, 4 .HolKfrogatten. 3 Kvr-
vetten, 4 Kanonenbooten und 4 Avisos — 
Ancona uttd bekanl Kwei Tage später Bis in 
Sicht. Anl 10. kameir ein Widderschifs, zivei 
Schraubenfrcgatte und ein Raddampfer mit 
Fußtruppen zur Verstärkung heran, ^r La» 
dungsvei^uch wurde jedoch von der i^terrei-
chiis^n Artillerie vereitelt. Z^shalb befahl 
Persans am nächsten V^orgen einen pencn 
Allgrrsf. JnAlviischell (un: 10 Uhr vormit­
tags) erschien die österreichische Flotte, die auf 
die Nachricht vom Allschlag auf Bis trotz 
des Verbotes der Regierung Pvla verließ. 
Sie ')var in drei Treffen geteilt: im erstell 
standen 7 Panzerfrcgatten, inl zweite,: 7 mit 
eiseQien Ketten beschlagene Holzschiffe, im 
dritten 10 Lwlwnenboote und Scholier. To 
geordllet fuhr sie auf Befchl T^getthoffs nlit 
voller Ära^t gcgeil die feindliche Flvtte. Aus 
der italienischen Seite U^arcn S Panzerschiff 
fe kainpfbereit, die Pcvsano so ordnete, daß 

die erste Linie, daS Zentrum und 2 die 
Nachhut bildeten. Dazu kain lväihlrend des lVe 
sechtes noch eill Palizerschiff. Der Besehlsha-
ber befand sich ursprünglich auf dem Schiffe 

d'Jtalia"; während der Bewegung be^ 
gab er sich jedl^) guf das Tnrmschiss „Affan-
^orc" Italiener begallneil das Feuer. 
Die österreichische Flotte drang trotzdenr keil­
förmig AwiscZ^ der Spitze ulrd d^'m Zentrum 
des Gegners ein. So b^ann, verhüllt vom 
Pulverdampf, ein furch^^rer Kampf Schiff 
an Schiff. Tegetthoff zeigte sich im Manö­
vrieren überlegen. Allerdings mußte das 
.HolKschiff „Kaiser" nach Heldenmut igenl 
.Koinpf nlit drei Panzerschiffen unter der Fe-
stullg Sv. Iuraj Schutz suchen. Mit seinein 
Admiralschisif, der Panzerfregattv „Ferdiiland 
Max" bohrte aber Tegetthoff mit einem «ein­
zigen louchtigen Stoß den „Re d'Jtalia" in 
den Grund und rammte noch zwei ander? 
feindliche S6)iffe. Jnz!ivischen Eog auch der 
italienische Panzer „Paleltro" mit seiner ge-
sainten Besatzung in die Luft. Bohrend der 
ganzen Zeit blieb die italienische .Holzfld'tte 
untätig. Schliesslich lnußte Persans den 
Kaillpf aufge!^n. Er sammelte ^l^tlich der 
Insel seine geschlagene Kriegsmacht und kehr 
tr uoch aln selben Äbend llach Ancona zurück. 

So entschieden die rasche Entschlosseilhett 
Tsgetthoffs und der .Heldenmut seiner i>alma 

Der polnische Ra«puttn 
im Gesänanis 

Ein religiöser Skandal findet endlich seinen Abschluß 
Der srither-.' „Erzbischof" Kowalski 

von der Sekte der Mariawiten, der in <'in^ 
Meng^ von Skandalprozessen verwickelt war, 
sich ab<'r iinnler der Strafverbnßung entzo­
gen hatte^ inuß jetzt endlich ins Gefäugni'^. 

Im Jahre 18gQ wurde die Sekte der Mi-
riawlten in Polen gegründet. Jni Mit!».!-
Punkt ihres religiösen Kults sdiind Maria, 
von der sie auÄ) den Namen ableiteten. Zie 
trennten sich 1996 von Rom und gründeten 
eine neue Kirche, die sich dem Atkatholizis-
Nlus alkschloß. Ihr dainaliger Führer 
lvaski wurd«.' 1000 von den Alikatholiken zllin 
Bischof gewählt, doch hobell si? 1024 d!<! 
tticins^ft Nlit den Manawiten wieder alls. 

Nachdenl die Marialviten die kirchliche Ei­
genschaft verloren hatten, bliebell sie al'5 
Sekte weiter l'estehen. Durch eine Re!he sci^ 
zialer Hilfseinrichwngen hatten sich in l>e>i 
.Häirden des Bischoks Ämvalski, der nach ivie 
vor an der Spitze der Sekte blieb, zahlreiche 
Vermögenswerte und Kostbark^iteil angt'mnl 
melt. Das .^>auptklost?r befindet sick) in Plotzk 
Dort richtete sich der Bischof allmählicl) ei-
l«n rogelrecl)teil.Hofstaat ein, der im schärf­
sten Gegeil'atz zu der sonst gepr.^digt^'n Ei>l-
^>alhlheit des Lebens der Ao?k'nanhäi?li'r 
stand. Die Mariawiten kennen zwar d'e 
Priesterehe, aber Kowalski, der sich inzivi--
schen selber zum Erzbischof eridZnnt hatte, 
legt« die Ehecrlaubnis auf seine Weise dahin 
aus, daß er sich mit eineni ganzell .^arein 
von jungen Mandolinenspielerinnen unlgab. 
Die Mißbrauche, die sich aus den eigenarti­
gen Lcb..'nsg>.'n>ohnheiten ergaben, führteil 
schließlich zu einer Reitze von Skaildalpro-

zessen, in denen der Erzbischof zu vier .'fah­
ren (^sängnis verurteilt lvurde 

Daß paßte natürlich dem Er.^t^ischof al^d 
seiner Frau, der Vischösin ^^^abella, dic das 
^eben i'hres Maliins tätig nnterstiiw !?«tte, 
gar nicht und sie begannen einen 'listigen 
(^i^genkeldzug durch Einlcgnng von '-^^eru-
snilgen und Gm^deng<'suchell, bi>.' schliesslich 
die erwartet.' Amnestie' im vorigen Jahre 
kanl. ZwZr n>urde dadurch .^iowalssi seiner 
Ärase nicht völlig lcdig, aber iinnierhin 
wurde sii-' aus die .'^^lfte herabgei^'t.U. Nnll-
inehr hatte es anch der polnische 5'aat '/.lU, 
daß er in einenlfort von >>towalskl an der 
Naie herumgefiihrt wurd-e. Jetzt mns^ cr uls 
'^''efällgl'.is, uln die restlichen zwei Iahrv ali-
.^nsitz7n. 

Die Zekle war dllrch die Skandale ihre-z 
Oberh^inpte^^ sch'N>'r l'ecintrüchlj^zzt worden. 
Es tc7nl zu Spal'nngeil und heftigen Älle--
einander'etzung^n, doch kollnten die (Gegner 
kitowalskis bisher nichts erreichei,. weil er 
und seine Frau die Vl^rnlögenewerte lind 
ÄostHarkeitcll ilich^ h^rausgiben, die für ^en 
^)^estaild der Sekte letiensno!wendig sind. Tie 

^Bekenner der reinei, ^'ohre der Mariamil^ii, 
i die a?l sich sittlichen Ernst und sozialere F)r^ 
! lnen fordert, erhoffen sich aus der Entler-
^ nnllg Kolvalskis d'e Me-glichkeit einer Klä-
. rllng und Reinigung. Ihr neues Oberhaupt, 
der in Warschau residierende Biichof, hat 

! seinen! ?llntsvorgänger den Beinainen „der 
^polnrsche Raspu'in" gegeben. Diese Beilen-
, nnng genügt zur Eharakterisiermlg Kowal­

ski'^. dess'n Rolle nilnlnehr endgültig nusge-
l spielt seil! dürfte. 

Metalle fördern den 
Manzenwuchs 

Die Chemie im Dienst der Volksqemeinschast / Vitamin A 
gegen Nachtblindheit  ̂ Die Natiir des Virus festgestellt / 

Luftschutz als wissenschaftliches Problem 
B e r l i n, 16. Juli. 

Die «deu-tschen Chemiker beendeten dinier 
Tage ill München i«h-i- erstes Reichstresfen, 
das in nicht lvenig^r als 170 Fachgruppen­
vorträgen eilie schier unübersehbare Fülle 
wichtiAter wissensckiaftlicher Neuerkenntnlsse 
brachte. 

Es erscheint fast unmöglick), eiiren auch 
nur kurzg-sfaßten Ueberblick über die auf 
der Tagullg irack) j^der Richtuilg hin behan­
delten Probleine zu geben. Sie standen auch 
für den Laie«: iin Zeichen eilgster Zusainmeil 
arbeit zwisctxn den verschiedenen cheinischen 
Beruse,l und Zlveiglvissenscha^ten und ziel­
bewußter Am'bautatigkelt im Dienst der 
Volksgemeinschvst. Auf inedizini'schein Ge­
biet hat sich nach dein betreffenden Fach­
referat die Anwendung von Vitalnin ?l bei 
Nachtblindheit, wogegen der chinesische Apo­
theker heute lloch — Papageien- oder:y!akre-
lenaugen zu empfehlen pflegt, überrasrliend 
gut belvährt. Bei. Hautblutuilg^'n und Mii-
gen- llud Darlnkatarrh?ll dagegen h-abeil sich 
Bitamill C und das Laktoflavin. dessen 
Identität mit den» gellen Atmungsserinent 
festgestellt werden koimte, als besonders wirk­
same Heilstoffe erlviesell. Jln Ncrdynl lvie-
derum hat Ulan ein neues .Pemlnungsnlitttl 
gegen die Beschleunigung der Bllitgorinnnng 
entdeckt. 

«rankheitSstoffe, die Jahrzehnte iibrrdauern. 

Jenes geheimnisvoll« E^was inl Haus­
halt der Natur, das die Gelehrten il^irus 
netmen uird das auch als Krankheitserreger 
eine große Rolle spielen soll, ist nunmehr als 
kristallisievbarer Körper init Bermehrungs-
fähigkeit „entlarvt" worden. In .s'^l^rbaviell 
aufbelvahrte Pflan^n, die von eillem ÄiruS 
beMen waren, tonnten noch irach Jahrzehn­

tinischen Matrosen den schwereil und ullglei-
chen Äainpf und dainit auch im hoheil Maße 
das Schicksial unseres Vaterlandes. Hätten 
nämlich damals die Italiener den Sieg da­
vongetragen, so hätten sie auch zweifellos 
g«n^ Dalmatien besetzt und für inrnler be­
halten. Deshalb gebührt dem Sieger vmr 
Vis und seinen Mitkämpfern ein dallkbares 
und danemdes Andenkeit in: .Herzen aller In 
gostawen. B. T. 

ten die Infektion weiter verbreiten. Es hat 
sich sonlit eine in Fachkreisen lang ge'l)egte 
Allsicht bestätigt, daß es sich bei denl Vi' ilS 
um einen Stoff handelt, der sich troh seiiler 
Leblosigkeit vernlehren kanil. Ein neues 
Wuilder der Natur, lvie es phalltastischer 
wohl kaum ged'acht n?erd^ll kailn'. Wahr­
scheinlich steht der ll<'ueiüdcckte Kr istall körper 
sogar in noch ungeklärten Beziehungen zil 
den Crl»trägern, dem sogenannten 'Hen^n. 

Machstumsfi^rdcrung durch .Hormone. 

Nach den lli'liesten Forschullgsergei>nissen 
beni)tigen die Pflanzen zu ihrenl Aufbau 
Elemente, die im Klunstdünger llicht cirthal-
ten fiild. Man hat erkallnt, daß winzige, 
kaum noch feststellbare Mengeli bestinlmter 
Metalle zu ihrenl Gedeihen unbedillgt not­
wendig sind. Mit Mhrsalz^eti allein ist cs 
also, nne nnill bisher glalibte, keineswegs 
getan. So gerillg die im Boden vorhalldc-
nen Me!allsubstanzen stnd, könlleil sie doch 
Mehrertrage bis zu hundert Prozeilt zur 
Folg2 I)abcn. Fehlt dagegen jede Metallspnr 
ill der Erde, so kränkeln die Pflanzen. ?.1can 
ha im Ausland iviederholt Anbauflächen 
festgestellt, die an Metallmangel litten nnd 
daher dirrch Bor- und Kupferdüngung an­
gereichert n>erdell inußten. Sowie dies ge­
schehen n>ar, verschwandell auch die ^trank-
l)eitssymptoille. Tarirber hinaus hat »nali 
lleuerdillgs die Bedeutulig sogenannter 
Wuchsstoffe für die Wachstunisfi^rderung er­
kannt. Mikroskopisch geriilge Mengen hier­
von geni'lgen scholl, llin die MMlizenzellen 
zur Vermehrung anznregeu. Besonders hin­
sichtlich der WllrzelÄldung zeitigten diesbe­
zügliche Versilche gülistige Ergebnisse. Gewisse 
Hornlonznsätze ergeben llicht llur einen 
höheren Ernteertrag, soilidern lassen auch 
Oibstbällille uird verschiedene Nutzpflanzen 
mehrere Wochcli früher als linter normalen 
Uil^täilden zur Blüte konlinen. 

Kork in Zukunft iiberfliissig? 

Ans Knllstharzen gelailg es unter Zugabe 
voll Schaunl7nitelil eillen kälte- und wärme-
b<zst)älldigell, soivie feuerfesten Isolierstoff 
herzustellen der Deutschland von der ^wrk-
eirrfuhr weitge'hend una.bhüngig lnacht. In 
dem sogenannten „Plexiglas" hingegen hat 
man em fÄr del? FlugKeug- und Kraftwagen-

b<m besonders loichtiges „org.nnsckie.) 
erfund-en, das sich bei höh<'ren Teinperaturekl 
biegen und in b'lii^'bige Fonn lirinqen lns;t. 
Und durch Entl)nrten, (^Npsen nnd Neuilali 
'sderekl lüs;t sich fast jede.^ 5^.^asser iil 
eigm'tes Branwasscr uernnndeln. E'iu' Er 
flndnng von besonderem '^gert in Anb.'trachr 
der in Deiltschlan'!) so verschiedenen Wasser' 
verhältliisse. ^ür nnsere Nohstofflx'rsorgnng 
gewinnt dieAzell?lei'.cheinle von ^ahr .;u Ja!>r 
wachsende Vedentnus,. '.^lachdeni e.^, i,uninet>r 
gelungeil ist, den ^l'alin'aiil'l^'ur dnrch eul 
^tunstproduk! zu <r'ehen. sollen in nilchster 
Zeit die beizu noilvendig.n v)crst<'llniigestosse 
weitgehendst l>erbilli<?t n'erd.'n. Illi Znsani' 
menl)ang mit d'iosen Prol'leinen wurde die 
'it^edentung des lieuen deutschen Patentge-
selbes füv die Ersilidertätigseit gerade auf 
ch< nl i>sch^' lN'(^<' biet' noch d riicklicl)iin!e r st r ich e: ?. 

Gründliche Fachausbildung d<s Rachwuchies. 

Einen breiten Raunl nahm ailf d<r 
gullg der Lustschnk a'ls wisseiischastlic>'S 
Problcin ein. Der Fachmann versteht^ hier-
ullter llicht nur die .^tanlpsstofserlennlilig, 
sondern auch dell Mass^irschlit?, sowie d'.e 
Entglftullg Verstaster Stras;-'n oder ^liäünl-
lichtelten und die Herabsetzullg der Br.lnc'-
gefahr. Schon iill Frieden innß seder ^'ust-
schulv <5h<'Nliler auf didsen l^^ebieten ü'ö'-'r 
ausreicheilde Erfahrnllgen verüi^^en. D?e 
cheinisel'v' Oiroßilldnstrie hat erkanllt, dasi 
bei dem heutig^'n scharfen ^icnikiirren^^Iainps 
auf d<nl Weltmarkt nur der hoch'.rerlisj.' 
Fachnranll stch durchzusetzen vermag. :>>^^.in 
begllügt sich daher uicht illehr lnit dor 
Hech'schulallsbildling des ^X'aclillvuchses, son^ 
deril gilbt den angehenden Eheinikerzl in 
den Werkel! <'ine für ilhre Zllütiist hcch-
be'deutsanre ^Z^uisatmll>^t?'ildung. ^^^iiaelid-oni j'-
docl) die kleilieren Werke I)-ierzn niclit immer 
in der Lage silld, iverden die Fachlente der 
artiger Uil!ernehmnilgen dlirch den Äund 
dentscher Ehemikrr ständig über alle n>issen-
schaftlichen Fortschritte ans den versch'ede-
llen Fachgebieten nilterrichtel. Nllr auf diese 
Weise kann die Höchen; wickelte deillsche 
chemische Industrie vor der Welt bestehen. 

Schon Nero schlief im 
Nach Hemd 

Die furchtbaren .<vi',e>Zra>de in den Per­
einigten Staaten sind deil Amerikanern ^ll 
Kopf gestiegen. Ihr (^»ehiril lerntet die lin-
wahrlicheilllichsten Ideell ans. D^Ullm Uuni 
nian sich kauili noch darüber ir.llnd^erii, ivenil 
jetzt beispieli^weise ullter ^ülirung einer 
Arnppe von Schriftstellern llnd Iournalisteil 
in den US''A nnd in Kailada eiil i^ros'.er 
„Feldzug für die Abschassuilg des Pl)Iünlas" 
eingeleitet worden ist. Al'^ ln'ichste '.'ln-öwir' 
tnng ist der „Kllib der '.X'aci)tl)einden" .-ze-
schaffell lirordeil. der es sieh zur Allsgabe 
inacht, denl Naciithenid alc, denl ersten ilnd 
ursprüniglichell Gonxlnde der '.liacht lvi^der 
zum Siege zll verhelsell. Das Pt^iaina '.vir^ 
als vern>eichlicl>end abgelehilt. 

Dr. Davis, der Eihefi-edalteur eillcr gro 
ßell anlerdtanischen ?/itlrng in Oltava, hat 
Nachgewiesen, daß alle grossen Mällner Aine 
rilkas das Mcht'henld denl Pyjania »^>or 
ziehen. So rllft er die Erillllerilng an en^e 
drollige tleine Episode wach, bei der Thee>dor 
Roosevelt sich eininal bei einein nm1)l!iciien 
AnSflng auf denl Mississippi ein lange.? 
Mchthelnd ailgezogen l'abeil soll. Er setUe 
stch dann iir dieser (^ewandnllg aa die Zpike 
eines langen Zuges ebenfalls Nachlhezud^ 
Hetteidetn-, der den Zlveck hatK^, eineli liehen 
Bea'lntell des Weissen .'^>anses, der Plisanm 
trng, lächerlich zu lliacl^en. 

Aber ilicht genug danlit. Die Griulder des 
llcuen Vereins l)aben Berge von Dotllnl^'il-
ten gesanlnlelt, an Hand deren sie beiveisen, 
daß sowolhl Washillgton wie Lincoln, sa so­
gar Napol<'0ll Ulld Nero grundsälüich in 
Nachthemden geschlafen lMben. Fi>'ilich eab 
es damals no6) lricht deir hi'rbsckien gestreiften 
Pysamla ... 

Kaden im Staatsdienst 
In den Listen b^'r Staatskosten der Per-

einigten Staaten wird eine besondere ^I!n-
brik für das sogeilannte ,^wtzenblldget" ge-
I^ührt. Es sind dies dlie Unterhaltulr^^kchen 
für die ill dcll 'Postiimtern der USA leben-
dm Katzen — es stild ilieit über tiansend — 
dereil Aufgabe es ist, die Postpakete gegen 
die Angriffe von R<rtten ilird Mäusei'l ' ;ll 
schülzeir. Jeder FanlEelrzMlXlchs wird denl 
Generalpostdirektor aintl^ch gemeldet ulld be 
wirkt eine Erhöhung der Unterl^ltnngs^ 
kosten. 

Auch in Frankreich be^leideli die !^t>atzen, 
besoilders ill den großen Militärlj^ifendepotS, 
StaatSstelluirgen und IMen die gleichen 
Pflichten All erfiilken lvie ihre Artgena^sm 
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i» Tmerita. tagllches Emtommeu b»' 
lämt sich auf W Centimes, die vom St«rle 
für rhven Lebensunterhalt anHewies^n llxr» 
de», uoickon besitzt Awej Staatstatzen, die sich 
besonderer Wertschätzung erfreuen, a^en 

„Michael", der im britischen Museum 
seinen Wohnsitz hat (er hült sich anl liebsten 
in der ägyptischen Abteilung aulf. vielleicht i« 
weiser Erken^itnis Verehrung, welche die 
ollt«n Asgypter seinen Borsahren erwiesen 
haben), und die Kvtze (Emilie, die baS eng­
lische Innenministerium betreut. Letztere 
läftt keine Sitzung des Ministeriums vorbei-
^heii, ohne sich zu dieser oinzufinden, woibei 
sie die Teilnehmer stets mit freundlichem 
Schnurren zu begrüßen Pflogt. 

Schwerarbeiter Nooseyelt. 
lKs ist keine leichte Sache, Präsident der 

Bereinigten St^ateil von Amerika M sem. 
^n der vor kurznn abgelaufenen Session 
des Ä^on-gresses wurden 960 Gesetze ali<,enom 
m<.'n. Präsident Roosevelt hat davon 795 un 
terzelchnet. G>ogen 85 hat er entweder sein 
Veto eingel.'^t oder hat seine Zustimmung 
volläufig Mrückgcstellt. 

Bedenkt man, PMident Roosevelt 
zuttlindesten die einzelnen Gesehc'. die er ab-
k^elehnt oder unters6>rieben l)>at. einiger­
maßen studiert haben muß, so ergibt sich 
«ine Arbeitsleistung, die selbst für amerika­
nische Berhältnisse ungewi^hnlich ist. 

i. Bolle Sonntagsruhe in Zagreb. Der 
Bonus des Zllvebanals hat die Weisung er-
wssen, daß in Zonntas^en alle l^oschäfte der 
Lcbeiismittelbranl-Hen in Zagreb gc-sperrt 
sein lm'lssen. 

i. Grofze Dr. Masek-Feier in Zagreb. 
Der kroatischl' Äauernfuhrc'r Dr. Vlaoko 
Maöek war am Svnntag anläßlich seims 
t^'.'^burt^ und Namenstliges Ge^.'nstand 
stilrm>schi.'r l5lirnngen. ?sn s?iner Wohnung 
am Prila^^ <^sure DoZiellea Nr. !> deNllerken 
in grösjtcr Disziplin zirka W.OlXI Perlii^lcr 
dcr Änuernschaft und der Städte nn-'iber. 
Zas^reb hatte reichlichen ?^'lai^qens6)murk an-
g<'l<''gt, in den ^c^^eschäf^elä'den sah man ülier--

bluiilettgeschniiictt^' Bild''r des Dr. Maöek, 
der d-a^s polilische Erbe des verstorlienen 
Stefan Radi« i'ibernominen f>at. 

i. Die Arbeitslosigkeit beqikmt in Iugo-
ilainien allmählich ab zunehmen, wie ans den 
statist'schen Daten des ,'ieiitralambes fiir Ar--
beiterversicherlllig zu ersehen ist. Die Beschäf 
li.^ulig wächst insbesmrdere in der Bauin­
dustrie, in der Tertilwarenelzeugung, in der 
Tal'akfabrikat'ion und in den öffentlichen 
'I^a'.lten. 

i. Raub in Duga RLsa. In Duqa Nssa 
sind in der '^«acht von ^^reitag zun« Sanlstag 
nlaSkiorte Verbrecher in die Wc-Hnullg des 
dortigen Pensionierten Lehrers Georg T o--
m ! ei 6 ein^gedrungl'n, knebelten ihn durch 
das Niederdrücken mit einem Polster auf 
den .^l'opf und raubten bei dieser t^^legen-
hcit die Ersparmss) des Mamles im Betra­
ge von 1700 Dinar. 

i. Der Badefonntag in Zagreb, ^n Za-
oreb herrschte am vergansienen Tonntag ein 
derart schönes Wetter, das; die Badelustigen 

T<,useirden an die Zave eilten, nin Äih-
lun^ zu suchen. Bei Pc^dsused fand hiebei 
eine s'ewiss.' Vjfkn Duga ^ ki aus ,^agreb 
den T'od durch (Ertrinken. In Zagreb selbst 
ist ein etwa l.^-lähriger Mann ertrunken, 
dessen Identität noch 7ncht festgestellt wer-
d>^'n konnte. 

i. Aus Not in den Tod. In Zaqrsb hat 
sicj) in der Nacht zum i9. d. M. der I90fi 
in Nagak^ka Slatina geboreile und in der 
Umgebung von Ptus ziHändige beschüsti-
gungslose .^'>ilss<irbciter Alois K r e g a r 
erhängt. Das Motiv der Tat soll Depr<^ssi'on 
im Znsl^mmenihange mit mateneller Not ge­
wesen sein. 

i. Abortvs-Wäre in Wograd. Die 
Beograder Polizei hat ausfindig gemacht, 
d a ß  d e r  A r z t  D r .  A t o j a n o v i  6  
unerlaubt ?ttnstli<he Abortusse vornimmt 
nn-d dasi ih'Nl sei?l<' IMHrige Hausl?^"hilfin 
Ilata Nal^kar hiebei „assistie^'t". Dr. Stofa--
n o v i ü  r e c h n e t e  f i i r  e i n e n  s o l c h e n j e  
Dinar. Dr. Stosanoviü w-urde so<sort ver­
haftet. In eine,n ^-lle wich so^ar in der 
Priesse berichtet^ da^ er ein lbereits lobendes 
Nnd in eilren C'inier gonwrfen habe, in Ä«m 
es ertr^t nvurde. 

Gedenket der 
AtttituberkMoseu - Liga! 

Wamm? 
Das Vorzimmer einer Stadt / Kleine Schönheitsfehler / 

Äiahnungen zur bevorstehenden Festwoche 
Betritt man als Bcsucher eme Wohnung, 

so gibt das Vorzimmer meist ersten Ein­
druck und unwillviirlichen Schluß auf die 
anderen Räume. Art und Weife einer Be­
hausung drücken ihren Stempel auch dem 
Borraum auf — je kultivierter eine Wo«h-
nuni;, desto mehr Geschmack wird aus die 
Ausstattung derselben verwertdet... Der 
Bahnhofs Platz, die unmittelbare Um­
gebung des Bahnhofs, stellt den Vorraum 
einer Stadt dar. Der Reisende gewinnt dort 
ein erstes u oft ausschla.ggcbcn!des Büd der 
Stadt, die er zum erstenmal besucht. Ist es 
nicht wichtig, dem Fremden einen gefälligen 
Anblick zu schenken? Ihm gleichsam schon 
bei der Ankunft zuzurufen: „Sieh, so hübsch 
bietet unsre Stadt sich dir dar! Hier wird 
cs dir gefallen, du wirst ldich wohlfühlen und 
gern wiederkommen!" 

Borbildlich in dioser Hinsicht istZagreb. 
Wie froh, wie angenehm erwartungsvoll <ie-
stimmt muß jeder sich fühlen, der schon beim 
Verlassen der Bahnhofshalle eine einander-
folgende Reihe prächtiger Plätze erblickt, rei­
chen Baum-- und Blumenschmuck, moderne 
Hotels un^d Cafes, schöne gleichmäßig hohe 
Häuser, geschmackvolle G'schSste! — Oder, 
N M  n u r  e i n i g e  S t ä d t e  i n l  A u s l a n d  z u  
nennen: Rom ^ gleich beini Terminibahn­
hof eine Füll'^ voin Sehenswerteil: Diokle-
tians-Thermen nnt darin eingebauten Kir-
<l)en, Anlagen mit Palmen, Rosen und Denk-
niälern, radial verlaufende schöne Straßen 
und nicht zulekt in dieser an monumentalen 
Brllnnen -»o reichen Stad der hoh-e, abends 
beleuchtete Brunnen. München, Wien, aber 
auch kleinere lAtä^dte wie Salzburg begvlißen 
den Ankommenden in beispielgebenider Weise. 

Warum kann Mari bor nicht wenigstens 
im kleinen wette'.fern? — Mit der Verbes­
serung der Zufahrtstvaße nmrde ein erster 
Schritt getan. Doch sollst? Wgs sieht der 
Freindo lieim Ankommen? — Unter den Ka« 
swilienbäunien sehr bi^'scheidene Bänke, die 
Vi)schunq, die sich zu einer hübschen Blu-
utenanlage umlvnitdeltt ließe, untilltiviert 
mit wuchernldein Gras bewachsen, der Trep--
pi) gegeni'lber eine verwahrloste Straße. Dem 
Plah vor dem Bahnhof vorleiht bis jetzt 
nur das neue Zollgebällde ein moderneres 

Maribor?«' 

Fremdenverkehrsverbayh 

Das «rbritSprogramm für die Zukunft. 

Der Mariborer ^^-remdenverkehröverband 
hielt dieser Tage eine wichtige Sihunsi ab, 
in der zunächst die Konstituierung d^'s neu-
gewählten Ausschusses vorgenommen und 
dann ein "umfassendes Arbcitsnro.gramm uir 
Diskilssion gestellt wurde. Die neue Ver« 
bandsl^itung setzt sich wie sol^t zusammen: 
Obmann Ing. Vladimir ^ la j m er 
(Slow. ?ltpeniveroin Maribor), 1. Obniqnn-
stellvertretor Magistvat-sdirektor Ivo ^ubic 
llZtadtgen^eindo Celje und Stadtverschiuler-
unigsverein C-^lje). 2. Obntannstellv'^^rireler 
Direktor I'van l^raknrer lRog. Slatina). 
Ausschußmit<slieder: Vi>ebürgermeister ?sr. 
?.ebot iStadtlVmeiiilde Maribor), Dr. '^^r. 
Lipsld (StadTli'elischöneruN'gSveroin Mari-

bor), Ios<'f Berli?. sAtadtversckwnerungsver-
ein Ptns), Dr. M. Hrakiovee fSlov. Alpen-
verein Celje), Martin Ule (Tlov. Alpenver-
ein), ?l'clido Pinter i 5^andelsgrcminin Ma­
ribor), Ale^rander .AeM Mastwirteii^'reini-
gung), MiloS Oset f?lntosli'.'b), Direktor Dr. 
Tmninkek ("Xreroklnb), .^Hauptmann (^nus 
(Wintersportverband). Die Banntsvcrn>al-
tune^ die Handelskaulmer sowie die Direk-
tiou d?r StaatSbabnen in Liublsana l^aben 
bl-lairg noch nicht ihre Vertreter lienanni. 
Inl weiteren Verlauf der Sitzung nni.den 
einige wichti-ge Beschli'isse gefaßt. Der Vv'r-
lband 7oivd in Orten, die von s^renideu be« 
sucht wenden, lokale ^remdenverkshrsorl^anl-
sationen ins Leben rufen, nm ans diese Wei­
se die Frs'ndmMrbtttt^ Mpksamer zu se-

lAepräige. Was präsentiert sich An­
kommenden noch? Gin Garten, in dem 
meist Wäsche flabtert und altes Winkelwerk. 

Warum geschieht gar nichts für die ivüch-
ste Umgebung des Bahnhofs? Gerade jetzt, 
wo Maribor wirklich Grenzstation wuT>de!... 
Un>d außerdem will unsre Stadt doch Frem­
denstadt sein — das beweist nicht zuletzt die 
'-^.iederkehr der von JaHr zu J^r reichhal­
tiger, «inladender gestalteten Festwoche! 

Beim weiteren Gcmg in die Stadt kaim 
der Fremde noch verschiedene kleine Tchi^ir-
heitcfehler entdecken, die ein entpfin'dlÄes 
Auge, einen verfeinerten Geschmack stören. 
Da ist die neue Promenade, die Avenue. 
Warum liegen noch immer Papierfetzen auf 
den hübschen Anlagen herum? Warum Aibt 
es noch keine Abfallkörbe? Oder habe nur 
ich sie nicht entdeckt? — Warum bedecken 
häßlich vonl Rc-gen verwaschene, von Schul­
kindern uttd Wind zerrissene, uralte Plakate 
die Wände? Und die Photvgraphen? Kann­
ten sie nicht einige künstlerisch aufgesasjte Bil­
der in die Schaukästen geben, statt der ewi­
gen Firm-, Hochzeits- und PaßphotoS? Es 
gibt in Maribor Schaufenster, die beispiel­
gebend wirken: Buch-, Glas- unid Papier­
handlungen, Parfi'linerien, Textil- und De­
likatessengeschäfte, denen man die ästheti-sch 
anordnende Hand ansieht, aber auch soliZ^, 
denen man den Geschnmck absiprechen muß. 

Noch ein leidiges Kapitel: die Schreibge­
legenheit am Hauptpostamt! Warum 
liegt sie noch immer im Argen? Es gab Zei­
ten, wo lveder Tinte, noch Foder zu finiden 
lvaren. W'.e oft hat man aus der Post einen 
Scheck, eine Anweisung auLMsiüllen ^ wo­
mit? Wäre das nicht vor der Festwoche, wo 
-gewiß mancher Fremde anl Postamt zu tun 
haben wird, dort eine Karte, einen Brief 
schreiben will, einer cinschneiidenden Bes­
serung zu unterziehen? Unter den vielen 
-^chreibpulten, die in der Halle stehen, be­
findet sich ein einziges, an dem man „schrei­
ben" kann. Doch: die Tiwe ist meist ver­
wässert oder eingetrocknet, die Federn si,ch 
gespallen, zerbrochen, verrostet, sofern sie 
nicht überhaupt fehlen... 

Mar. v. Vssben. 

ialten. Solche Vvflanisationen lverden in 
Ruta, Dravo^lfi^ad, Prevalje, GuStanj, Bra. 
'^ov<;e. Poljöane, Slov. Konjice, Ko««»nj, 
.<v. .Inrij. Slov. Biftriea, Slovenjgradec, 
Gorn-la Radgona, OrinoZ und Murska So^ 
bota gegrlindet w'erden. Ein besoichereS Au­
genmerk wird der Berban d den einzel­
nen 'Straßenkekten zuwenkden, gleichzeitig 
wird der Berbanid m'nerdlngs Schritte un­
ternehmen, damit die Bahnbegilnstiguilg 
auch für Besucher von Orten eingeräumt 
wird, die bislang noch ^icht in das Berzsich 
uls der SlZmmerfrischen eingereiht wurden 
Um allen Anforderungen geirecht M n>er-
dzn. wird der Verband feine hiesige l'^e-
!chäftsst'?lle einer Maptierung unterziehen 
und neu ansgestalten. Auch in diesen, Jahre 
Wild der Verband eine Reihe von PreMgan 
daschr!fte,t in Druck erschoiir?n lassen. In 
den RedaktionSausschuß wurden Ing. Zlaj-
mcr, Direkdor Zubic und Direktor Doktl>r 
Tonlinßek sowie als Ersatzmänner Direktor 
Grai^nor uitd Dr. .HmSo-vec entsandt. De? 
Verband wich ml heurigen Herbst im Rah 
inen eimr Jubiläumsfeier seinen zchnjähri-
gen BcstaM begehen. 

Neue und rielöfchte Seweebe' 
rechte 

Von der Siladtgemeinds a-ls G^wevböin-
st>anz wurden im Mo?Mt Juni follgende neue 
Gowerberechte erteilt: Tibaut Jasef, 
Milchl)andlung und Kandiiten, Kapaliöka uli-
ca 3, K^rknmn Zora, Dam«nschneidevw. Tat-
t-nbachova ulita W, König Franz, Obst-
haMuNtg, .Ha.itpt^>l«tz, Aelis StepM, WÄ>e-

Montag, den so. Äull 

vrs^enek^ sie mr 

1. l»t« 9. 

^ntsr 
Ilcden Nodvlt 6v» 
80°/« fsIirpreisermitllliuaU »ui 6«» 
Vaknsn vom 30. ^ull dk tt. 

ISZ6. 
prelsnsekitisse aus äen NuLliuivn 

lies »Xeroput« uucl »ut Setijffou 
lruclitionelle l^evue des ^Virlsenakts-
unä llsL l(u!turleben8 von A/iaribor 
unä cls« Ilinterlanäes — 'I'sxtllinäu-
Ltrie ^ Qewerde — Nsnäei — Osolte 
k'euvrxvebrauLstellune vnci ^'ouvr-
^velirkonLrev ^ Orovo pkilutellztl» 
5Lli« ^usstellune un6 1^sr^enlittr5e 
— A/^llckvIftsck»it, >V«m-
bau --- Die I'rau !m Oaverdo --
Kunst- unä Oeseiliedtssusstellun» --
fremöenvorl<etir»»u8stellunr — Aiio-
öerevue — I^evue äos Spart». Äos 
Sexel. unä äes l^otoriluxwvsens — 
^einkostpfode Xoneresse un6 
Konzerte. 

vic msel. 
cls8 sekvnste Lack .luLvslsvlsns 

lZl» lis»tir«uii6>lek« Staät Hturldor 
«n6 tlor UriiND v»et>sni la«!«» Tie ru« 

Vvsuclk ein! 

und Mrickvaren, Stolna ulica l, Tischler 
Amalie, G-alanteviewaren. AleVsia-n^rova ce-
sta 19, ^Naphael Brun^k, Aleischhauer, Ko­
ro «ka ccsta 48, Frigula Franz, Fleisch^usr, 
Tr^aska cesta 1, Drexler Max, Friseur, Ulica 
10. ottobra 3, Atviiber Otto, Installateur, 
Iuröiüeva ul. 6, Pinter Lenard, Wafsen-
han-dlung, Alefsandrova oosta 34, Wregg 
MaTie, Gemiischtlnzarenihandlung, Gloiv«n??a 
ulica 5, Iutras Iosefine, G^schtwarelv-
Handlung, Trubarjeva ulica 9, LeSM Josef, 
Schnei'der, Mavijina ulica :?4, Trv!^ 
rie, Gastlhaus, Po>br<'8ka oosta 46, ^z^sr 
Ernst, ^benSnlitelhandNlng, Catlkarjeoa 
ulimf N, Kovakiö Anialie. WeißnähttM, 
Gosposka ulica 33, Lanipe Amalie, GemiscZ^-
marenhandlunH, Aleksandrova cesta 81, Sav, 
koviö Vladimir, Spedition, Meljska eeŝ  1, 
Goid«c Alois, RaÄiogLsc!^st, Kralja Mira 
trg 6. LipovZsk Michael, Schuhmacher, Jen-
kova uliiva 4, Rozman Ferdinand. Ungej^i«-
fervert ilgung, Haupt Platz v, und Skrinjar 
Anton, Schlosser, MikloZiöeva ulka V. 
Gelöscht wurden im Juni nachstehend« 
Gewerberecht«: Mar Bogomir, lNemischtiva-
venhanHlung, RadvanjsVa cesta 30, Wregg 
Mlhelm, Schuhniederlage. SlovenisVa ul. S, 
Koren V!atihilde, Näherin, Aleksandrova tts, 
KauLiö Anna, 'GemischtwarenhaMung, 
Hiauptplatz W, Lopiö Josefine, G^üseller-
tauf, Hauptplatz, ^sariö Äloifie. Gasthaus, 
Splavarslla ulica ü, Ussar V!ax, Kartonagen­
erzeugung, Gregoröieeva ulica 14 und Maz 
Moglie, Maschinenstrickerei, Orotnova ul. 1. 

m. Rtt«er Shrenboncherr. G«^rn feier« 
in 'Iv. Aiiavjeta ob Pes. der dortige Pifarrer 
Konststorialrat Bartholomä-us F r a n g e 
sein fiklfzigjähiges Priasterjubiläum. A«S 
diesem Anlaß ließ Fürstbischof Pr. TomaSiö 
dem Jubilar eine d?soi,d«re Ehrung zukom-
irren, indsm er ihn zum ^hrendomherr er-
nannit-e. Der solenen Feier wohnten u. a. 
Dompropst Dr. Bvaber, Domherr Msgr. 
Umek, Altbitr.gc'rmeister Dr. Lsskovar, Mgr. 
ÄreSe und Vizebürgermeister S^bvt bei. Den 
Festgottesdienst zelebrierte der Jubilar 'm-
tisr Assiistenj dos Domherrn «öi^sk aus Iave« 
nina, des Marroxs Tkaivc aus Sv. Peter 
und des Psarrers Potovnik m»s Gv. Bar­
bara (Sl^v. gor.) 

m. Enthobener Gemejndevorftehfr. Mit 
Dekret der BanatsverwAltung in Ljubljana 
wurde der (Gemeindevorsteher der Gemeinde 
Naöe H. Johann K i rb iß von seinem 
Posten enthoben, und ztvar auf Grund ei­
ner Revision der Gemeindegebarung. 

m. Ins Ferialhoim «ach MartmöLif« he-
gibt sich am S9. d. die zweite Kindergruppe 
und zivar erfolgt die Abfahrt unl 21.10 Uhr 
mit denl Sch^llzug. Die ibetvqffsnidsn Kinder 
I>aben sich Äs zum 36. d. im GesmrdHeits-
heim in der Koroiiteva ulica anzumelden. 

Abschrt iMbmt W dj« AchrtMUBhkM 
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«» SV. ö. um A).S0 Uhr «n Hauptbahnhof 
«tnzufin^n. Mitzimehmen hat jed« 
Mei Leintücher, eme D«>e lntzd einen Pol­
st». 

m. «liWK Kl»isch. DtenStag, den S1. d. 
um 7 Uh? gelangt am Standplatz bei der 
städtischen Schtachthalle eine Partie von 40 
Dllogramm Saldfle^ Wm Preis von 4 Di-
n>ar pro Ki^logramm zum Verkauf. 

m. ZW»i «»tiDe UeterMe. In Lok am 
Dvlmfekd wurde der 4«-jährige L«ni>N>irt I. 
i0 a n d e r von feinem eigenen Vru-der tSt. 
liich tmgegrissen, wobei er Stichverletzunflen 
an Brust, Hals und Händen erlitt. — In 
Gv. Marttn am Bachern fielen zwei vetrun« 
Vene Männer über den N-Mrigen Besit-
Her .Heinrich K a P u n her und füflte ihm 
schwere VerlctzllNss?n bei. Bei^ befifrdcn sich 
im bi'ljsifsk'n Dnnkonhnu«. 

^ Letje 
c. GtOdtrutAfttziMß. Die nächste Sitzung 

^es Stadtrate« findet Areitag, den 34. Juki 
IVatt. Boginn um S Uhr aibe»?ds. 

c. VeftattUWg. Sonntag wurde der einem 
Unfall in der Sann erlegene Professor der 
Lehperbildungsanstylt in Äkovec, Ante A n^ 
tz u l o v i ö, im hielsigen Vtadtfriedhof zur 
letzben Ruhe beig^etzt. ?^r' Traue^er 
wohnten Vertreter deS hiesigen Offiziers­
korps, des Verbandes der Reserveoffiziere 
unid Vertreter des Professorenkollegiums am 
hkstgen Realgymnasium bei. Prsfefsor An' 
zuloviö lvar anl Freitag beim Baden in dcr 
Gann von einem Unwohlsein befallen wor, 
den und starb wenige Stunden nach feiner 
Einlieferung WS Krankenhaus. Der Ent­
schlafe«, der seit 14. Juli in unserer Stadt 
auf Sommerfrische weilte und im Hotel 
„Union" wohnte, ^var 48 Fahre alt. B.'i 

Rettung vor dem Ertrinkungstode wa-
«n der Badenleister RadoS, der Hochschtiler 
Jelen und der Sprengler^hilfe Kralj be-
Äligt. Sie haben auch di« ersten Wied^be-
lebungsvechuche vorgenonlmen. 

c. SS. Geburtttaß. Dieser Tage feierte 
der Gastwirt Jakob S e l i ö in Belike 
^rje Zidani most im Kreis der »Fami­
lie und der lvSchsden Angehi^rigen seinen v». 
Geburtstag. Der Jubilar wurde im Jahr« 
1843 bei Rimske Toplice geboren. Sehr leb­
hast erinnert er sich noch an den Augusttag 

Jahres 1^8. da der erste Eiseichahnzug 
von Maribor nach Ljubljana fuhr. Schrecken 
erfüllte die Bauern, als sich das rauchende 
und Pfauchende Eiisengetiim daherstampfen 
sa^n. 1866 nlachte Selitz die Ählacht bei 
AAnigsgrätz mit. Volle acht Jahre er 
beim Mlitiär gedient. Es ist ein Vergnü­
gen, de,r Alten aus dem reik!^ Schatze sei­
ner Erinnerilngett er^hlen zu hören. 

c. Zl'VPicha«sst»K«»s. Die stvatltchl- We­
berei in Sarajevo stellt im Ho^l „<Z^»ropa" 
ihre Ei^eugnisse an bosnischen unÄ Perfer-
Tepplchen aus. Die Ausstellung bleibt imr 
nvch ain Dienstag geöffnet. 

c. PassionSspiel in LaSko. Gregorins be­
kanntes Passionsspiel ist am Sonntag abend 
m LaSko zum fünftenmal aufgeführt wor­
den. Das Spiel, lvelches bei den vielen 
Fremden eiimi tiefen Eindruck liinterlieft, 
leitete Herr B a u p o t i S. Auf der Avei-
lichtbühne wirkten über 2M Sipieler mit, 
die ihre Nvllen s»hr gut beherrschten ui?d 
sich nrit innere Anteilnahm« d^ Vpiele 
hwgaben. 

c. Vom «techmchO«. Im vßffirk G»lje 
werden gegenwärtig folgend« Tt^en ge­
baut bM. ausgebessert: Bojnik^Hmartno, 
Franfolovo Öeilnjioe und Sv. J»rij-^Ev. 
Jakob. An jeder der drei Baustellen sind 
rm«d A) Arbeiter beschWgt. 

c. Prob«ftchrt »«ch Aezstsko. Dm diMe-
zitglich inch Kr unser vonntagblatt al,ge-
liünsdiqten AoiÄ»»Vk»rtcht unseves Mitark^' 
ters H. P. Gcharfenau bringen wi-r in un-
sorer MrtttvochimSgabe, Der neue Tll-PL-» 
DiesewlmribuS der Marke „Vierosdes'Veniz" 
mit seinen !i3 bequemen Sil^n, der von dem 
Karosseriowerk Rojin« 'in LjMjmm Wws-
stert ist unld alles aufweist, w«« von einem 
modernen Ttn^ahenverkehrsmittel verlangt 
werden kann, wird in unserer Stadt bereits 
vwifach besprochen. Mit 5^terefse sieht man 
dch^ t wie aus mohroven Anifragen M er-

ist) unseren^ Son^erbsvicht Wer die 
Probefahrt entkiog^"- — kurz noch ein 
paar technische Bsmorkunlien zum neuen 
Wagm: Der thovmetische Mrkungßgvgd dBS 
DiesslmotvrS ist natiirlich durch den hohen 
Komprcssionsdnlck unÄ die vor^i'iglichen Bor 
SWmmngSbodMigvagen d« bß-

Serie folgmfchwerer Verkehrs 
unfSNe 

Zusammenstoß mit dem „Roten Franzl" / Zwei Mädchen 
unter einem Auto / Von einem Motorfahrer niedergerannt 
Im Laufe de^ gestrigen Tages ereignet« 

sich wiederum eine ganze Serie von folg?:^--
schweren Ber?ehr»unM«n. Am Abend g^g,:'.: 
20 Uhr. als der „Rote Franzl" nach kbam-
nioa fuhr, um die letzten Besucher d<!s Jnftl« 
bades abzuholen, bam ihm i.n der bekanntcll 
S^nrvc an: Meilen Ber^ ein Radfalirer 
ontg'gcil, der noch eimn Meiteil Vuls!li<'!i 
auf d<'r Stancse mttführte. ^r ^^ahrcr Ich'^.'n 
» löblich die .j?<nnichaft über das Rad 
loren zu haben, wobei eS ihn hin- unid her-
schlel»d<!rt«, lsodah er zuletzt ganz auf die 
rechte Stvahsivseite geriet. Obwohl der 
Chauffeur den Autobus sogleich ganz nnch 
rechts rik, um eineir Zusammenstof; zu mv-
meid<'n und dabei mit dem Wahlen !nl 
ben landete, rannte der M'dfahrrr dennoch 
in den Mhler des Autos hinein. Die Wir­
kung war ftirchierlich. Beide Fahrer blieben 
mit schweren Verletzungen liegen. JnSÜeson-
der« wuvde der Mitfahrer, der kaum ISjäsi^ 
rige Ant« Z o r i ö, der bei seinem ^nf.'l, 
dem l^stwirt Zo-riö in der Mlitiska ulica 
a-uf Besuch weilt, schwer verletzt. B»'im An­
prall wurden ihm sämtliche Zähiu; des Ober­
kiefers ausgefc!^agen, gleichzeitig erlitt er 
eine doppelte s^rMur des rechten Nnt?rschen--
kcls. Dl'r Radflchrer selbst — es hand^'lt sich 
um den SSjährigen Luka Qal -a aus Kilie-
nik — trug ebl^falls einen Untersch.:n!<?!-> 

bruch davon. Glückl>icherWei.se war der Aulo. 
bu», der durch die Berglehne vor dem Um^ 
klp^n bciralhrt blieb, nnr mit vier Perionen 
besetzt, die mit dem blossen Schrecken da'von-
käme:!. 

Gin folgenschweres Ttra^enunglück trug 
sich gestern vormittags ferne? <in der Ztra-
stenkreuMNg in KoAaki zu. Gerade l,ls die 
) 6 i ä h r i ; ^  B e s i t z e r S d o c h r e r  M l n - i c  M  u g e  r -
l e gemeinsam mit ver iZjährigeu Emilie 
Po / avko die Gtvaße, die tiach Zc^ornja 
Kungota abzlueigt, iibcrPlercn idollte, pas­
sierte die Stelle der <^m.'in!devorst!ehcr und 
Wastwirt Kcrenöiö niit seinem Kraft' 
wagen. Die beiden Mädchen wurden vom 
Fahrzeug erfaßt und zu Bv.dcn gostof;en. 
Während die Mugerle mit einer leichten 
Kopf Verleihung davonkam, trug das kleine 
Kind erheblic!^ Verletzungen aui Mnzen 
Körper davon; sein Zustand ist sehr ernst. 

Auf der Pohorska cesta univei^ des Gutes 
„Brandhof" wurde gestern abenids der Ar­
beiter Alois Z e lu l j i L, als er mit seinem 
Fahrrald heimkehrte, von einem entgegen­
kommenden Motorradfahrer umgerannt. 

ZemljlL zog sich hiebei eiuen Bruck) des 
linkn Oberschenkels sowie erhebliche Kops­
verletzungen zu. 

Das Waffer fordert seine Opfer 
Mn Erttnnkener und ein dem Ertrinkungstode Naher 

lGostlern bald nach BUttag ertrank beim 
Baden im Teich« in Tezno der 2Ssährige 
Artillerist Panta P «a n d i l o v i ö. Pan^ 
diloviu, der in d:;n nächsten Tagen nach Do­
nja Ban'ica iur Bardar-BaM't heimkehren 
sollte, begab sich um 14 Uhr nach T.vzno, uut 
im dortigen Teich zn ba-den. Ms er sich mit­
ten inl Ä:ich bi^fand, bcgvnil er Plötzlich um 
Hi'lfe zu ruifen, worauf der Arbeiter Ediiard 
Termut hilfsbsreit ins Wass^'r sprang 
und den bereits ertritlfenden ToldlU^'n zu 
rette:» versuchte. Pandiloviv klnnnnerie sich 
an Tormut, sodaß bei^e im Wasser ver­
schwanden. ?!ur mi-t dem Aufwand seiner 
letzten Kräfte konnte sich Terniut der Um-
llaninterung entledigen und wieder das Uf^r 
erreichen. Äe Kinder, die dein schrecklicben 
Geschcheil als swmmc ^ugen beiivolinten, 
holten sofort Hilfe, irnd tatsächlich lamen 
'kurz ldavauf die ?lrbei>ter ttarl Bla j und 
.^i^ch Meglie herbeigesist, die Pan-

dalovi«; hervorzogen, doch war ^i^qer >bvreits 
tot. Am Unfallsort fand sich noch im Lanfe 
des Tages eine Militärkmnmissi»n eia, ivzr-
aus die Leiche des auf so twgisch>e Mise mns 
Leben g?komm<!nen jungen Mannes !n die 
Lcichenkammer nach Pobrcije nbersührt 
wurde. 

TamStag abends hätte au6> die Drau bei 
nahe ein juii.ies Menschenleben gefordert. 
Unterhalb des ^täf-'r-BaideS verlor der li)-
jährige <^ebäckauSträger Johann B o g r i >l 
den Vru?ld unter den Füßen, so^daß er sich 
plötzlich in höchster Lobeiisgefahr befand. 
Zuul Mttck befand sich der belanntc Hans-
sohn der Gastwirtschaft Dabringer, Ernst 
Dabr i n g e r, zu liMuse, der rasch ent­
schlossen dem Burschen nachsprang llnd da­
mit das Leben rettete. Dein n>ackeren Le­
bensretter, der sich schon wiederholt hervor­
tun konnte, gebilhrt wohl das ungeteilte Lob. 

deutend höher als beim Bcn<^ininotnr. Ein« 
güustigere Drehmom«ntkurve äußert sich in 
vor.^üglichen Fahreigenschaften auf kurven­
reichen Bergstreilen, die Steigfähigkeit des 
Wagens genügt bei voller Besatzung für 
alle praktisch vorkvinmenden Steilsti^cken. 

c. Hithlenfest. Wir haben erst kürzlich in 
einem Artikel auf die Schönheiten der „Hu­
de luknija" hitrge^fen, jener Grotte zwi-
jichen Nelenie und Slovenjgradec, die von 
sieben selbstlosen Männern ausgebaut, be­
treut und dem ^Fremdenverkehr zugänglich 
stsmacht wird. Diese sieben braven Mminer 
l^ilden den Verein „Speleus", der ani Sonn­
tag, den 2. August in der „Huda luknja" 
ein Höhlenfest vevMftaltet, dessen R<^nge-
w<nn dem Ausbau gewidmet ist. Jedermann 
ist herzlich eiivyelat^. Das verspricht 
von blonderer Eigenart zu iverden. Die 
Hbhle ist von der EisenbaHnstation Gornji 
DoÜiÄ in einer Viertelswnde erreichbar. Die 
Höhle bietet wunderbare Tropfsteittbildun--
<M und einen 14 Meter hohen Wasserfall 
im tiefsten Innern. Grund genug, an die­
sem So»tta<, nach G«mtt Doli« miSzuflie-
Sen! 

c. N«1beHchWkete des ldrafDellwagenver. 
kehrs. Das städtische MtiobuSunternchmen 
in Celse hat in lLÄenntnis der Bedeutung 
Celjes als Fremdenvev^rSstaidt vor dem 
Hotel „Umon" einen Schaukasten aufgestellt, 
^r eine vom Herrn Holobar musterhaft aus 
geführte Uebersichtskarte Über den hiesigen 
und den weiter umliegenden Kmftstellwagen 
verkehr e^rtihNt, Die Kartv, die im Maßstabe 
l'IW.NlX) ling-esertig ist, zeigt augenfällig 
Mtz«e H>^t M iviiMM A««ya«Mi>m,it 

bedeutender Aultobus- uud FreindenverkehrS 
litnen. Die Karte ist von künstlerisch wert-
vollicn Lichtbildern uud den Fahrplänen der 
einzelnen Autobuslinien tlmrahmt. Die 
Lichtbilder zeigen vornehullich unsere !yeil-
bader Dobrim, Lasko, Riuifki Taplice so­
wie d'e bedeutendsten Orte und Sounnersri-
schen des oberen Tannbales und das Logar-
tal^ 

c. Mit dem Mefier an^Men. Auf der 
Straße in .^kofja vaS bei Celse hat ein 
Knecht dem 37 Jahre alten Laitdwirt Anton 
Bincel aus .^kofja vaS ein Messer in den 
.Hals gestoßen. Der Schwcrverl^te wur^ 
ins h^ige Krankenhans eingeliefert. 

UNiOM-Toiki««! Die Premiere des 
nenden und adnnberaadend  ̂ Sensations-
schlagers ^Mysterien ven Paris". Die Hand 
.lm»g dieses ersdklasfi^ Filmweokes spielt 
sich m der Pariser Unterwelt und in oen 
^tristokratienlpallais ab, und bearbeitet zu­
gleich die Liebes^schichte eines verlorenen 
Mäd^ns. — ?ähtung! In Voribeveitung 
zwei sen^tionelle Weltereigniffe: „Max 
Gchmeling schliigt I« LouiS" und ,,Ne 
k«^chen Fiiaflinge". Es sind dies die «in 
zigen Original-Tonftlmaufnahmen und wer 
dm beide zusaminen in einem Progvamin 
g<'z<'igt. 

B^tg-Tonkino. Der wiederholt erfolgge­
krönte Kreta Garbo-Wm „Der b»!!te 
Schleier" i,l deutscher Fassung. ?kußerdem die 
neuen Wochenfilnlberichte d^ Ufa. -- Ab 
Mittivo6i der Sensationsschla^'r „Schwarze 
Adler". — In Vorbereitung der n<iteste 
Ranioil Novarro-Film „Melodie des Her­
zens", ein wundervoller (^sang- und Mniik^ 
film. 

DisnStag» S1. Jnli. 
LMljana, iL Schallplatten. 19 Nachr. 

19..W Nationalvortrag. Lu-stige Liek^r 
llud Musik. — Beograd, 16 Orchesterkm-
zert. 18.30 Serbisck). 19.W Die Stunde der 
Nativu. Ä) (Bon Wien). Wien, 7.T.^i 
Früihkonzert. 10.05 Bauernmusik. NLb 
Vortrag. IS Mttagskonzert. Itt Unterhal­
tungskonzert. 17 Bortrag iiber Ästrononric. 
17.30 Opernarien. 18.A) Sommer iin Lan­
de der ,'Fjorde. 18.5z<) Neues am .Himmel. 
20 Ocfterreichisches Bruckner-Fest l9.'W. — 
Alle deutschen E«nd«r außer V-rUn: !« 
Romaniische Musik. 17 Tanz und Unterhalt 
tung. Birtuosc K'lcivierntU'sik aus al­
ler Wcl.t lg Blasmusik. Ä>.1() Ächöne Wal­
zer —. schöne Lieder. (Mitw. Erna 5ack). 
— Verlin, 17 Trarira, der Zoulmer ist da. 
17.:^ Tanzmu-si^. 1l> Rossini_V.'rdi. MW 
Bunter Abend. — Paris, 19.A> Konzert. ?s> 
Plxntderoi. S^tviizert. Beromiinsier, 
W.Vs) Reise-Vortrag. W Unterl)altungslon-
zert. ^ Prag, Ui.'zo Flötetrkonzert. ' 18.«^ 
Deutsche Seuduug. 1d.5)5 Tchallplatten. 
Bon Wien. ^ Droitwkh, Ä» Bon Wien. 
22.15 Franzi^stsche Musi^. — Lenden, .21.4-', 
Tanzmusik. — Mailend, Iv ^Xmzcrt. 
Oper. — Rom, 19.^0 ^tonzert. vöc-
spiel. — Budapest, „U» D-^r 'iierschvender". 
von Raimund. 21.20 Zigeunermnsik. 

(^litei'stütiet ciie 

Schmetterling lockt in den Tod! 
In der Nähe von Wien hat sich ein tragi­

scher Unfall abgespielt. Am Uf^r des Fluß" 
chens Mürz fassen nielirere Frauen Plaudernd 
beieinander. Das liZijährige kleine Mädchen 
der einen spielte dicht l^bei auf einer Wiese 

! und pflückte Blilinon. Plötzlich sah das K^nd 
einen Schmetterling uidd lief ihm nack), in-
dein es ihn zu frangen suchte. Ohne daß es 
die Mlltter imd die übrige« inerkteu. nalierte 
es sich immer utehr den: Flusse. Als das Tier 
schließlich über ^s Wasser flog, t-rat das 

Mptee SpitzenleWung 
D»rvchq«erMg der Nordwestuxmd des ^ik / Sxtratovr der 

Mariborer Waldliiufer 

Auch w diesem Jchre haben unjeve Wald-
läuser ihr Sommerlager unter den schrof­
fen Wänden der Martuljak-Gruppe der stol­
zen Juvier aufgeschlagen. In 34 Zelten 
kampieren dort ge^t 80 Mitglieder, die von 
Zeit zu Zeit genußvolle Bergfahrten in die 
Romantik dieser wundervollen Landschaft 
unternehmen. Dieser Tage wagten unsere 
bekannten Sportler Mivatl T i z e l j, Max 
D o l i n k« k, Egon Lettner mld Du-
San Bo deb eine Extratour «mf den Apik 
(3472 m), wobei sie die Rout<' durch die b^-
kamrte Noodmestwand wäPten. Dte 

die auch den gewiegtesten Uettevertl mxh 
immer besondere Probleme zu liefen gibt, ift 
durch ihre massive Geschlossenheit und n>ech^ 
sevolle Struktur bekannt und erfordert da-
her stiählerne Kraft und eiserne Mrven. Ei-
zelj, DolinZek, Lettner und Bodeb ließen sich 
jedoch durch nichts beirren und forcierten 
eine ganz nene Route, die sie au6) glücklich 
ben>ält?igten. Ihre bergsteigerilfch gewiß be­
achtenswerte Leiswltg muß deshalb anch als 
(s-rftüberquerung li^o hicher eingeschätzt 
n'erden. 
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Kmd, das d«n Schcketterling greifen wollte, 
ins Leere und stürzte über die ziemlich hohe 
Uferböschung ins Wasser, das gerade an die­
ser Stelle s^r reissenid war. Erst 500 Meter 
ftußabtvärts konnte die kleiiie Leiche gebor­
gen iverden, bei der alle Wiederbelebungs­
versuche erfolglos blieben. 

Löwe schlügt Tiger t. o. 

Zoologen, Tilerbanidiger und Zirkusbe-
sucher haben sich gelegentlich darilber ge­
stritten, wer der kräftigere ^m.pfer sei, der 
Löwe oder der Tiger. Dieser Tage hat man 
ln einem indischen Zoologischen Garten die 
Sache nun einmal praktisch entscheiden kön--
Iren. Durch ein Versehen kamen ein Löwe 
und ein Tiger in einem Käfig zusammen. 
Tic stürzten sofort aufeinander zu und der 
Löwe blieb Sieger. In einer halbeir Stunde 
hatte er den Nger t. o. geschlagen. 

Die Lachpflanze. 

(t'Nie der merkwü-rdigsten Pflanzen der 
Welt ist zweifellos ldie in Arabien heimische 
Lachpflanzc, die ihren Namen einer sonder­
baren Eigeirschast verdankt. Die nur nnttel-
große Pflanze trägt hellgelbe Blüten, aus 
denen sich je zwei bis drei Samenkörner 
entwickeln. Diese Wrner werden von den 
Arabern getrocknet, zu einem seinen Pulver 
zerrieben und danlt wie der bekannte 
Schnupftabak geschnupft. Wer eine Prise die­
ses Pulvers nimnlt, cmpsin>det die gleiche 
Wirkung als ober Lachgas eingeatmet hätte. 
Er muß dauernd la^n, beginnt zu tanzen 
ui^ zeigt auf jede Weise, daß er sich in sehr 
liehobener Sdiininung befindet. Nach einiger 
Zeit folgt dann den übertriebenen Heiter-
keitsauSbrüchen eine Reaktion, die zu tiefem 
Schlafe führt. 

Olympioniken mtt Vollbatt! 
Ueberraschunaen beim ersten Kämpfertausend / Buntes Farben-
gemlfch im Olympischen Dorf / Mustkaltscher Clown entzückt 

alle Nationen 
So« unserem «erliner Gonderberichterstatter 

Adele Sandrock bald wieder gesund. 

Der vor Wochell erfolgte Ullfall der be-
üebten Schauspielerin Adele S a n d r o ck 
l)at in weitesten Bolkskreiseu herzliche Be­
trübnis hervorgevufe-it. Umsomehr werden 
iet)t alle Verehrer und Verehrerinnen der 
so j'lberaus beliebten §tünstlerin erfreut sein 
zu hören, daß sie schon in Ltürze völlig wie­
derhergestellt sein dürfte. 

Adele Sanidrock hatte siÄ) seinerzeit bei 
einem Stilrz in ihrer Wohnung einen Kno-
cheirbruch des Schenkelhalses zugezogen. 
Drei Monate lang ist die Mnstlerin jetzt 
in einer Berliner Klinik behandelt worden, 
wo sie voll ihrer Schwester Wilhelilline die 
ganze Zeit üb>?r gepflogt worden ist. Na6)-
deni jetzt eine neuerliche Röntgenaufnahni? 
die völlige Heilullg des Br-icheZ gezeigt hat, 
konnte Proftssor Sauevbruch, der die Be-
l'.andlung übernomlnen hatte, seiner Patien 
tin die baldige restlose Wiederherstelluilg 
verjiprechen. 

Jeden Tag ein neues Ländevn>appen und 
eine neue Fahne mehr an den Klaggenmasten 
vor dem Rathaus! Gleichzeitig steigt auch an 
der Mastenfvont vor dem Eingang des Ölym 
pischen Dorfes eine neue Lan!d^«chne empor. 
An mancheil Tagen sind es soAar zwei. Etwa 
ein Drittel der 53 an den Olympischen Spie­
len teilnehmenden Länder hat seine National 
Mannschaften so rechtzeitig entisandt. daß sie 
noch genügend Zeit die notivendigen Trai 
ningsvorbeveitullgen haben. 

ZVÜma oerlangt Eingewöhnung. 

Daß die ain nzeitosten entlvgeneil Nationen 
zuerst erscheinen, hat seinen guten Gruild. 
Wenn auch das OrganifationskomUee allen 
ihreil Wülllschen gerecht wird, eines kann 
sMst die weltbekannte deutsche Organisations 
iunst nicht änderil: das Kliln-a Deshalb lnüs-
sen die bvaull gebranilten Söhne der tropi­
schen und subtropischeir Zonen läl^gere Zeit 
bei uns verweilen, unl sich an das 5Aima i)er 
norddeutschen Tiefebene zu gowöhllen und 
ihre Trainingsmethoden entfprechelld umzu­
stellen. Deswegen sieht inan iin Olympischen 
Dorf vornehmlich exotische Olympiakäinpfer 
aus Afrika, Wen und Siidamer^a. Uebri-
gens ist dns Wort „Olympisches Dorf" das 
eil^igc deutsche, das sie alle ausnahinslos 
fcnnell und auszusprechen vermögen. 

Ordnung in Grau, Blau. Wei^. 

Was sie ll>och llicht auszudrücken vermiß 
gell, ist die Freude, das Evstaulleil und die 
Bewunderullg über dieses eigenartigste deut­
sche „Dors" der Gegeilwart. Gewiß, sie haben 
lnanches erwartet, aber so hab^n sie es sich 
doch nicht vorgestellt. Vor allein werden sie 
nicht fertig nlit der selbstverställdlicheil Ord­
nung, in der sich das Leben diesi^r großen 
Sportgemeillde, die jetzt schon über 1000 
Köpfe zählt, «lbspielt. Älfür sorgen die Uni-
sormträger i>l Grau, Blau ulld Weiß. (^>rau 
sind die Soldatell und Offiziere, denn das 
Olhulpiische Dorf ull'ersteht der Wehrmacht. 
Blau sind die Matrosen, die als Dolllietscher 
tätig stlld. Meist sind es Auslandsdeutsche, 
die gegemvärtig bei der Marine dienen und 
die deil Siportmanlljschaften zugeteilt lind, de-
reil Lalldessprache sie beherrschell. Ein be­
sonders netter Typ unter ihnell ist der blaue 
^'^unge, der das Holsteinische Platt genau so 
spricht ivie die Heimatsprache der Philippi-
ller. Der blonde Matrose mus^ sich die Herzell 
seiner Schutzbefohlenen in: Fluge erob-?rt ha­
ben, denn sie umgeben un>d umdrüngsn ihn 
wie die Küken die Glucke. 

Weiß endlich siiZd die Sommerlitewken der 
Flieger, die ebenfalls im Olympi-schen Dlnf 
zahlreich vertreten sind. Weiß sind auch die 
Bordjacken der Männer vom Noridideutschen 
Lloyd, denen die Verpflegung und Bodie-
nullg ihrer auÄälldifc^n Gäste übertragen 
wor^n ist. 

„Dorflapelle" ganz groh! 

Naturgemäß ist das Leben und Treibell im 
Olympischen Dorf ganz auf das hohe Ziel ab­
gestellt. Mer lnan kann nicht immer nur trai 
nieren und den Körper zu Höchstleistungen an 
spornen. Man muß auch einmal Ruhe- und 
UnterhaltungÄpausen einlegen, um gerade 
durch den Wechsel neue Kräfte anzlilocksn. 
Für die Unterhaltung im Olympischen Dorf 
sorgt die „DorfkapelleDas ist freilich nur 
eine Darllung, denn es ist die voll ausgewach' 
sene Bataillonsnlusik des Lehrbataillons D^ 
beritz, die, obwohl sie zu Fuß ist, sich in allen 
Sätteln gerecht erweist. Sie spielt nicht !lur 
zur Nnterhaltullg, sie ist auch ebenso tüchtig 
als Thea^erorchester ulch Kinotapelle. ÄMn 
kollute dies feststellell gelegentlich des Untür-
haltuilgs'bendes, den die Lagerleitung allen 
Insassen des Dorfes inl großen Saal des Hin 
dellburghau'ses gab. 

Was sagt der „Eapitano"? 
Das HiiHenburg-Haus ent>hält einen gro­

ßen Raum lnit vollstündiger Büihnen- ulld 
Kinoeinrlchlung, abgeschranktem Orchester. 
600 Sitzplätzen und ^ Stehplätzen. Die Büh 
nenbeleuchtung ist so modern, daß sie alle 
Farbschattierungell vom grellen Weiß bis 
zum mystilschen Dullkelviolett durchläuft. 

Da gab es große Augen ulld erstaullte Ge­
sichter. Die einzelnen Sportmannschaften er-
schiellen geschloffen im Äial unter Führung 
chrer Häuptlinge. Sie l^eißen bei jeder Na­
tion iratürlich anders. Ab?r im Dialekt des 
Olympischen Dorfes sagt nran „Boß" oder 
„Kapitano" oder „Käppcn". Diese Bezeic!^ 
nungen deutell schon die großen Bölkerfami-
lien an, die durch gleiche oder verwandte 
Sprachen miteinander verbunden sind. Und 
sie Passen gut auf, diese Capitanos. Ist ja 
schließlich auch in ihre Hände eine ungeheure 
Berantwortullg gelegt. Daß sie ihre Leute gut 
iln Zug haben, zeigte sich an einer viellelcht 
belanglosen, a^r denlloch bezeichnendell Klei 
lngkeit. Die Spielfolge des Unterhaltungs-
abmds war eingeteilt in ein buntes Pro-
grainnl mit Tanzdarbietungen, ikarischen 
Spielen, einer Balalaika-Kapelle, einem mu­
sikalischen Clowil und eilleln Filmteil. Zwi­

schen beidem wurde der Sacü hell gemacht. 
Die Olynrpioni'ken, d. h. die Siegesanwärter 
des Olympias, wußten lricht, o-b die Darbie­
tungen si^ zu Ea-d« seien und ob sie nun-
nrÄ^ den Saal verlassen sollten. Faist alle 
Mannschaktm echoben sich von ihi^n Plätzen 
und sahen ihren Capitano an, der ihnen dann 
das Lechen zum Bleiben gab. da n>ar 
die Freude groß. 

Inder scheinen unergriindlich. 
Für den deutschen Zuschauer ist eS allge­

mein reizvoll, die Ge!sichter zu beobachten. 
Volk, Rasse. Kultur spiegeln sich ihnen wieder. 
Die Tan^vbietungen z. B. fant»:n den Bei­
fall der lneist brillantbe^hrten Ja.paner, der 
Aegyp er und der Mexikaner. Bei den ikari­
schen Spielen gerieten die Südameri'kaner 
und die Philippiner in Begeisterung. Ueber 
den musikalischen Clown lachten sie alle und 
die peitschenden Rhythmen der Balalaika-
Musik rissen sie ausnahmslos zu entsprechen­
den i^räuschen mit Armm und Beinen »nit. 
Unergründlich unid merkwürdig erschelnen 
uns die Müsichter der Inder. Auch sie sind 
wie die überwiegende MehrAahl der übrigell 
Olympiakämpfer im jugendlicS^ Alter von 
20 bis 2.2 Jahren. Ä^r ihr Antlitz ist llm-
wallt voll großen dunklen Bärten lllid ihr 
Haupt umwunden von dunklen Schals. Olym 
pioniken mit Vollbart! Das vermögen wir 
noch garnicht richtig zu erfassen. Und doch 
gehört es in die Eigenart des olympischen 
Bildes, das' Tag für Tag neue Striche er­
hält. 

Hirmriechen in sabamerila 
Ein im Swazi-Land in Südafrika awsäs-

siger Missiollar bemerkte, da^ der Kra^ eines 
Häuptliirgs der Swazis unweit Hatikulu in 
Flammen stand. Als er mit einigen Be­
gleitern zur Hilseleistullg l)cvbeieilte, smid 
er unter den rauchenden Trümmern die ver­
kohlten Ueberreste des Häuptlings, seiner 
drei Frauen und von drei Kindern. An dem 
Zustande der Leichen lvar sofort festzustellen, 
daß sämtliche Bewohller «des Kraicrls von 
Mörderhaird geialleil waren und daß die 
Täter dell Kraal allgesteckt hatten, um die 
Spurell ihres Berbrec!^ns zu verwischen. 
Die unverzüglich herbeigerufene berittene 
Polizei lvahm eine Anzahl von Mitgliedern 
dieses Stammes fest und ermittelte auch bald, 
daß Aberglaube die Ursache diöses Mordes 
gewesell ist. Durch verschiedene Unglücks­
fälle, die Angehörige dieses Stammes betros-
fell hatten, sahen sich die Mitglieder dessel­
ben veranlagt, einen Zauberer herbeizuru­
fen, der llach dem unter den Eingeborenen 
üblichell Systeill des „.Hexenriechens" den 
Häuptling und seine ?^milie als diejenige 
Persollen bezeichllete, welche durch „Zauberei" 
die Unfälle l)erau'fbeschwoven hatten. Auf 

diese Mtteilung hin hatten d-ann die an­
deren Swmmesmitgliöder den Häuptling 
mit seiner ganzen ^lnilie erschlage:!. 

oico«ci 

Lin Auftrag 
klaube ie!t, icii lis^be äas Riedtlev!« 

rief Porti«)«. 

lwren!« meinte ^rsmis. 

»Linen ^ukenbUek! mied erst (iri-
mauä einen ^uitrax erteilen,« bat ^tlioz un6 
winkte Qrilmauä kerbei. vorauf er auf äie 
I^eiclisn. clio in <1er öastion laxon. ^eixte. 

tlie8« Herren, steil «ie an die IViau-
er«. 5!et:5t iknen die Hüte ani und kii' ilmen 

i1»re ^uskoten in die NsLd.< 

»0ii du LrollöZ (Zenie!« riet d'.^rtaxnan 
aus. »leil verstelle!« 

lürinmud nlekte. 
»Dann ist js alles in OrdnunL«. LcI?lk)lZ 

— »nun vollen vir uns mal anliören. 
vas portdc>8 ?u sasen lmt.« 

»Ici, möc:kte aber Zuerst dock «orne vis-
8en. va8 das bedeuten sali, vas Qrlmaud 
äa m^cilt?« 

»Ist niciit nöti«! n"" cieinen 
Ledanken!« 

^tikssOncß 
»Sellön«. saxte portlros. »ick sel,« also tiin 

und bitte Nerrn de l^rövllle um l^rlaud. Linen 
(Zrund verdet itir ja vodl ausknobeln liön-
nen. ^vladv kennt Mick nickt. Sie vird 
auck nickt miütrauisck selv können, und 
>venn ick ikr dann an den k'el^ kommen 
kann, ervilrse ick sie.« 

»^ber nein dock!« rief ^amis. »va xlaube 
icik dock, ick kabe einen besseren Plan. 
>Vir Leben der Künixln I>lackrickt.« 

»kleine Idee«, meinte ^tkos, »at>er Kaden 
vir dvW VerdindunL Nlit dem ttok? Künuen 

vir jemanden nack Paris senden, oilno dalZ 
man im I.^xer aufmerksam vlrd?« 

»Ick vill Mick verpklickten. einen öriek 
siclier in die Hände Ikrer Xönlxlickeli /Maje­
stät eeianxen z^u lassen«, entseenete ^^ramis. 
»Ick kenne nZ.miick eine eevisse Person in 
l'ours. äle —«. Nier kielt er plöt^Iick inne, 
da er sak. dal! ein I.Sckeln iiber ^ttlos t^e-
8!ckt kusekte. 

»t^un. vas meinst du. ^tkos?« iraxte 
d'^rtaxnan. 

»^a. Lan2 ververken vill ick den Plan ja 
llickt.« antvcirtote 
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Festtage des Schwimmsports 
im Znselbad 

Die neue« Staatsmeister: „Jadran" (Split) im Schwimmen, „Jlirija" 
(Ljubljana) im Kunstspringen und .,Jug" (Dubrovntt) im Wasserball 

Serie neuer wooflawtscher vchwtmmrewrde 

Aach einer Reihe mtfregendcr Wettkämp» 
fe wurden gestern im JnsÄbad in recht im-
poniernver Wei-se dt« jugoslawischen 
Schwlmmeistevschaften 193S zum Abschluß 
gebracht. In t>en Vordergrund rückten im­
mer mehr die Vertreter des Spliter 
dran" unid der ,Lliriia" aus LjuVljana, die 
sich schließlich einen betrSchtli<^n Bor-
tt>vung vor den i'rbrigen Mteuren des gro­
ße« Kampfes KU sichern vermochten. „ I a-
d ra n" riß auch im Vendkamps, nachdem sei 
ne Vertreter fast ständig in Fügung gelegen 
waren, mit einer knappen Pmrktedisserenz 
den Gieg an flch, währ^d im Kunstspringen 
nach wie vor ^ I l i r i j a" und im Was­
serball das Team » I u g" aus Duibrovnik 
ungeschlagen btteben. 

Nach dem verheißungsvollen Auftakt am 
Samstag Vormittag, dab eS am Nachmittag 
gleich zwei nem Gtaat»reko«de. Amrächst 
war es der kanm ISjährig« Zagreber D e-
f i l i ip i S, der in der Vorentscheidung über 
400 Meter Vrawl mit 5:2^.1 einen neuen ju 
goswwischen Rekord schuf. Mi h al e k 
(Jlirija) schwamm als Besher in der ande­
ren Gruppe b:I2.ö, wüihrend Ciganoviö 
(Ittg) nur au? 5:38.8 kam. Ailschließend dar 
a n  g a b  e s  e i n e n  R e k o r d v e v s u c h  W i l f a n s  
(Jlirija) über ÜO Meter Freistil, der auch 
gelang. Die neue Bestzeit lautet 26.2, wäh­
rend >den frilheron Rekord S e n j a n o-
v iL (Jadray, Split) mit 27.5 hielt. 

Das Sonnt<rgsprogramm wuvde Mt dem 
»tufteibenden 1SVV-M<tet»GchWlm«e« (Frei 
stil) eri^sfnet. DiS Fichrmtg hatte gleich zu 
B e g i n n  d e r  „ M i r i j a ' ^ - M n m  M i h a l e k  
an sich gebracht, der fie bis zum Schluß auf 
30 Meter vor seiiiem schkvssten Konkurren­
ten, P e t r s n e (Jadran, Gplit), Vergrö­
ßerte. Die Ergebnisse: 

1. Mihslek (Jlirija) SS:N.«. 
Z. Petvone (Jadran) 2S:ÜS.V. 

BonaöiL (Jadran) SA:SS.d. 
4. Roje (Jadran) 24:34.7. 
b. Napol^ (Jug) 2HM.H. 

Im Da»e» - Fr«iftSfth»i«»e« Über SSV 
Meter hatte Olga R o j e «is Split keine 
ernste G^erin, sodaß fie, ohne sich völlig 
auszugeben, mit einem gewaltigen Bor« 
sprung das Ziel erreichte. Die Reihenfolge 
lautete: 

1. Olga Roje (Jadran) S:36Z. 
2. JvaiM! Zinta (Jatncan) 7:33.1. 
3. Vera Biro (Zag. Schwimmklub) 7:3V.7. 
4. Donka Radioa (Jadran) 7:45.4. 
5. Dana KrSan (J^rija) 7:üH.6. . 

Den ersten Rekord bracht« das 2W Meter-
Veupschmimmen, in dem sich E e r e r <Mi-
ri^) stark irberlegen erwies mid die 
B^tzeit aus 3:57.1 heraddridckte. M a t o-
8 i L konnte diesmal keinen richtigen Wi­
derstand lailsten. Unter den >iwri^ Wett-
SewerlZern stach der heinrische Wettkämpfer 
Bubi Rostacher imponierend hervor. 
Eevsr schwam m lXl. 7>b im neuen Butterflh-
Gt^r. 

1. Verer (Minfa) 3:N7.1. 
2. MatoNL (Jadran) 3:06.d. 
Z. Reiser (^g. Schwimmtlüb) 
t. Rostacher (Marathon) 3:12.2. 

Binder (Jlirija) 3:1S.4. 

Am IVV-Meter-SUickenschWimmen der Da 
me» rückte zunächst Ao^a BradaL (Jli­
rija) vor, die auch als erste die SO Meter 
erreichte. Dann aber zogen die Dalirmüti-
nvrinnen BartuloviL (Fug) und 
Beara (Jadran) loS und nahmen beide 
ersten PlStze in Anspruch. DaS Ergebnis 
war: 

1. Sokolica Barduloviö (Jug) 1:34.9. 
2. Danica Beara (Jadran) 1:Sb.2. 
3. Zova BradaL (Jlirija) 1:38.4. 
4. Mmen OSegoviö (Ja^an) 1742.9. 
5. Boga M>Än (Jl«Ä>) 1^-d. 

Pin scharfes Rennen boachte das IVV« 
Mßer-^eistilschwimmen, in dem es zu ei« 
nem Ausammentvoffen zwischen Wilfan 
( J l i r i s a )  u n d  S c n j a n o v i ö  ( J a l d r a n )  
kam, während der dritte Akteur C i g a n o--
v i ö (Jug) fernblieb. Wilfan drückte seine 
Bestze-it diesmal auf 1:l>1.4 herab. Teujano 
vis schwamm 1:92.2. Dritter wurde Petvo-
ne (Jadran) in 1:06.5. 

Im DmnenftafftlfthwkWUen Viermal lV0 
Meter Freistil gingen die Schwimnierinnzil 
des Spliter „Jadran" Radica, Beara, Ivan 
Liö mild Roje in 5:47 Minuten siegreich 

venen jugo-slawi-schen Adetovdzetr von 10M.8 
d<'n Tieg sichert«. „Jliri^" lantdete nlit 
s^ritsch, Cerer, Schell und W i l-
s a n in 10:19.1 mi zweiter Stelle, wäh­
rend „Jug" in 10:49.3 an dritter Stell»? 
verblieb. In der „Jlirija" fiel ?^tsch stark 
ab, sodaß die übrigen trotz ausgezc^ichneter 
Leistungen nicht mehr aufholen konnton. 

Ms solgend« Msziiplin wurde die 3X199-
Meter»Lagenstasfel der Damen durchx^^ülnt. 
Der Sieg fiel an ,,Ilirisa" (BraldaL, Binder. 
Groschel) in 4:4.2.12. Tann folgte „Jug" in 
4:44.1 und „Jadron" in 4:üO.4. 

Berwetk? aus E^rcegnovi 4:1. Das Hanpt-
spiel des Tages ivar der !Vampf zwischen 
,Lug^«d^Iadran^. Das Tr<4fen 
brachte nur einen Wappen 3 : 2-S^ der 
„Jug"-MamrschQft. schließlich erledi^g^ 
„Jadran" (Split) d^n Zagr^r Schwimm-
kleb mtt 19 : 9. Als Spielleiter s«l!^ fKk» 
a .  a .  a u c h  d e r  B u d a p e s t s  S  c h l e n k e r  
mch Jng. Glaser aus Wien vor. 

Im Geisamtplacement ging somit aS»-
maks „I u g^' als Sieger lj^vor, gefolgt 
von „Jadran-, d-m Zag. Schwimmkwb und 
„Jadran" auS Ercegnovi. 

Im KAnftsprwgen blieben Vertreter 
der „Jlirija" ohne ernstere (Segner. Z »-
cherl sit^rte sich bei den (Zerren und Do­
na K e r i a n ibei den Damen den Bieg. 

SamSwg abeTVds fand im undeven MHno 
saal ein intimer BegrnfiUngSabend s^, 
den: auch der Protektor Bürgernieister Dr. 
I u v a n beiwohnte. Dr. I u v a n, so-
t v i e  d i e  V e r b a n d s f u n k t i o n ä r e  S t e i n ­
hart und Sanein und d«r Obmann 
des SK Marathon ^ng. La h richteten bei 
dies-er Gelegenlieit herzliche Wort« an ktie 
Teilnehmer. Die Wetttämpfe, denen u. a. 
auch Stadtkommand-ant (General M i l e 
k o v i Bürgermeister Dr. I u v a n imd 
andere Vertreter nnsrres SffciMichen Se-
bens beiwohnten, gingen in mustergitttiger 
Reihenfolge vor sich, wofiir dem Veranstal­
ter, dem SSK Marathon, die un 
Anerkennung gebührt. 

AufderOIymvtfchmItadrmnbahnhatdasTnMwgbegoimen Der Mltropo»S«p 
Das Semifinale des Mtropa-Cup brach« 

t.e gestern zu>ci wichtige Entscheidungen. In 
Budapest gelang es !«r Wiener „Äustiia", 
die hoch favorisierte Mannschaft des FC Uj-
vest 2:1 (9 : 1) zu schlagen. Auch in Mai-
laisld siegte die Gästemannschaft, nnd zwar 
erledigte die Pinger „Sparta" die ..Ambro-
siana" mit 5 : 3 (-i : 3). 

Aus der Olympischen Radren-nbahtl auf dem 
offi^elle Dl»iiÄ<g. Die feierliche EröMung findet am 34. 

BSC-Ptatz in Berlin beganir jetzt das erste 
Juli statt. (^vesse-Bild-Zen-

!«»e«) 

hervor. „Jug" eaiberte i« S:04.4. den zwei­
ten und ,Lßlirija" um einen Handschlag zu­
rück den dritten Platz. 

Gin weiterer Rekord wmde LagenPoWl 
dreimal 1VV Meter von der „Jlirija"-
M a n n s c h a f t  W i l f a n  ( R ü c k e n ) ,  C e r e r  
(Bvust) mild Fritsch (Freiistil) mit 3:36.8 
aufgesMt. An zweier Äelle lan>dcte „Ja­
dran" («Gazzari, Matoöi, Senjanoviö) in 
3:K4L u^ an „Jug" (Eiganovie, Orli^i» 
Pend«) 3:d4L. 

Dbn Nachmittag leitete d« 4W-Aleter» 
Freistilschwimmen der Herr«« ein, wobei es 
DefilipiS gelang, seiine am Bortag er­
zielte Best^iswng ab«malS zu verbessern. 
Sein Rekord lautet 5:24.1. Die Erge-bnisse: 

1. Dofittpis (Zagr. Schwimmklub) 5:24.1. 
2. Mihaletk (Jlirija) 5:34. 
3^ Pet?rone (Jadran) 5:47.9. 
4. Bonaöi (!?^ran) 5:49L. 
5. Napoliö (Jug) 5:S7.3. 

Am «SenjchmiWM»» itw M Mt« 
hatte Wilfan noch einmal d^e Gelegen-
M, seine Meijte,^ch^ zu zeigen. A-uch der 
j u n g e ,  n o c h  v i e l  v e r s p r e c h e n d «  S c h e l l  
hielt sich «Sgezeichnet. 
- 1. Wilifan (Jlirija) 

2. Schell (Miri^) 1:1H.1. 
3. S^anoviL (Jadran) 1:91.5. 
4. Gtisgler (Aax^. Hchwinrmklub) 1:M.7. 
5. VnfMn (Jadran) 1:38. 

Im darauffolgenden 20V-M«ter-Or«st-
s c h w i m m e n  d e r  D a m e n  r i ß  M a j a  O r l i L  
aus Dubrovni,? den Sieg an sich. Ihre >^it 
lautete 3:36.9. Zweit« wurde VoSna Bin­
der (Jlirija) in 3:43.4 und Dritte Saßa 
Finc (Jlirja) in 43.5. 

Weit schärfer ging eS in der viermal 2lW-
Meter-FreistLlstasfel zu, wo „Jadran" durch 
Senjanoviö, Brainoviö, Pe-

x  H  n e  u «d - G a z z a r i  A c h  i n  d e r  

letzte DiSgltplin wurde das tVV-Meter» 
Freistilschwimmen der Dmnen auSgetragLN 
Der Sieg fiel an Daniva Beara (Jadr^nV 
die 1:IH benötigte. Ziveite wurde G r o-
s ch e l (Mrija) in 1:2« und Dritte Olga 
Roje (Jadran) in 1:27. 

Damit waren die Schwimmwettbewer­
be zu Ende. Als lbesde Mannschaft ging 
„I adra n" aus SMt mit 293 Punkten 
hervor. Daml folgte der vorjährige Staats-
Meister „Jlivija" mit 193 Punk^. Weit 
zurück sind dmm „Jug^' mit 82, der Za­
grebs Schwimmklub n»it 41, Marathon 
aus Maribor mit 3 Punkten und „Jadvan" 
aus Eroegnovi oHnc Punkt postiert. 

Im WafferbÄltnni^ erledigte am 
Samstag na^ittvgs „Jadran"—Split daS 
Doam ^ „Jadran" aus iSvcegn^i mit 
7 : 9 (2 : 9), worauf „Jug" die Zagreber 
mit 1« : 0 (19 : 9) abfertigte. „Jlirtja" 
Überließ ohne Kampf dem SVK Marathon 

9 den Kan^. Am Tonntag schlug 
der Zagreb Gchwimmvub die 

Verni geschlagen 
Am Schlußtag des Tennisländerkampfes 

USA—England gab es ein sensationelles 
Ereignis: der junge A!nlerikaner Budge 
schlug :mch eineni aufregenden Kanipf Welt­
meister Perry mit 9 : 7, 7 : 5, 8 : w, 7 : 5. 
Unerwartet glatt gewann dagegen Austin ge 
gen Grant i» : 0, « : s, f! : 2. UM siegte 
mit 3 : 2, nachdem die Anlerikaner Vndge« 
Grant, letzterer ivar nur als (?rsat, siir Ma^ 
ko eingesprungen, das englisrbe ^vis Cup-
P a a r  - V u g h e s - T u c k e y  6 : 4 , ? :  2 ,  1 9  :  ̂  
Magen ^tten. 

DeutWland—MHrallen 
In Wimbledon begann am Samstaq das 

Jnterzonenfinale des DaviS-Cup zivischen 
Deutschland mid Australien, .l^nöl trat 
trotz hohen Mers gegen Svawford cm, sah 
sich aber nach dem Verlust der beiden k^ten 
SStze mit 9 : 2, S : 2 doch genötigt, den 
Kampf aufzugeben. Nachher kam es zwischen 
Cramm und Qu4st zu ein^m aufregenden 
Duell. Cramm gewamt nach 2 ein halb­
stündigem Kampf 4 : <?, 3 : 4, 4 : 0. K : 4, 
11 : 9. Der Deutsche ^tte im fünften Sa^ 
eine 5 : Z.Führung erzielt,, doch gelang es 
Quist in einem dramat^n Endkampf d-'n 
Einstand herzustellen, worauf von neuem 
eine Serviveschiacht einsetzte. Bei 8 : 7 hatte 
Oltist drei Machtbälle, doch wehrte sie alle 
Cramm ab. Anderseits hatte Qntst nicht we­
niger als neun Pvchtbälle Crmmns a>^u-
wchren, bis dieser endkich S«Hwß inachte. 
Die Partie stcht som»t 1 : 1. 

mit 3 
zunächst 

«oMge SWbafffv»,«? 
«eye: Vakvvse-^ymp 5 : 4. 
Veograv: Jilgoflavkja—Rapid 
: 1 (.'). 
Rooi VojvolGm»—M?GK 4 

Dor dem Fußballfwale 
«tsmeister BSK fieat i« 8jMj<ma A:1 / 

(Sarajevo) der zweite FwÄgegner 
In Äjudtjana gab es gejwrn okl «veignts-

volles Fußballmatch. In dn Bo-rschlußnmde 
der jugos^awiischen Futzballmeisters^t trat 
der BSK. gegen den neugegründ^ SK. 
vjubljana an und holte sich nnn a«ch das 
Wveite Match mit 3:1. Der Kampf, dem ge-
gen 2999 Zuschauer beiwohnten, stand weit 
über dem Durchschnitt. „LMlijana" leistete 
ülbevaus kräftigen Widerstand und Sonnt« fast 
durchwegs den ereignisvollen Kampf offen 
halten. Den schönen Ehrentveffer für „Z^rb-
h«w «voltt: DkD bGe Mamd-l 

in der Mannschaft des ÄK. war Berto »-
celj im Sturm, der soitweiise in souvevä-
ner Weise das Leder dirigievte. Di« Tvcher 
d e r  B e o g v a d e r  e v g i t e t t e u  S « r d o » j ^ a ,  
K n e S e v i ^ i  u n d T i r k e .  

Im Pveiten FiinaDslpiel, d« in Samj-vo 
vor sich ging, schlag die dortige „Nmcha" 
den NAK miS NolMad nA 3:1. „Glavistr" 
und der BGK sind somit die der 
beiden AwaLspiele, BGK M 'RiMM amh 
diesmal oks sicherer Kav«U. 



,Marlborer Zewmg^ Nirmmer DwiSbag, den N. Juli l9Se. 

PI»»^temi»t 
js sleu 6. 

Lv vvricsuföll. Od 
7S63 

?»kkett« Iwtert diUUest un«I 
von bester OuaUtüt »^VQO-

äi-uSba ^ 0. ?.. 
I^-jubUiMÄ. — I^axer in ^ari-
bor. ^vljZlcs ce»t» !Z. Lpe-
äitiov j>^erlmr. 7S7S 
Uuterkalten«' 
M verlcsuten. 
26. volwSek. 

KloilSTVSUSN 
eests 
7S64 

Lebt enxliscber 
^2V m. dlUis 2u 
^llr. Verv. 

oW»e Kl 

Norrvostott. 
vorkamen. 

7SH9 

I^ukäeer XvUvisuk»vti«r vlr<1 
Äukxenommen bei »k'rkm^lcs 
kspljjcs«. ^insk^ uliea. 7.'>68 

I^»l kür Ksn^lelsrtilcel lür 
svkvrt xesuckt. ?»ttedri!ten 
uMer »Sedünes Lcliaukenster« 
an äle Verv. 75?3 

2l5 WUMßäll̂  
Venntetv IvvlÄmawrval» 
imnU mit Veranäa ver ?. ^u» 
Lut. I^eue VNIa. Dalmstinzlrs 
ul. 28. 7.'.es 

Lovniices. müdl. Aauosr ist 
im Z^entrum «i vereeds». — 

Verv. 7S7z 
Î »i «vili« um! 
eeeirnet iLr KRllTlel. ll̂ Te? 
oäer tZwerde. v!r  ̂ »oto>< 
vermietet. !llpr»v» lil! pokvl» 
niv5lcejflt lavlxls 2S n»me-

KLenee v A^sridoru. 7029 

I^veres 2lmw«r im ViUevvler. 
tel rv vermieten. Kossriev» 
38. 7S2l 

/^utom«ek»aUl«r. Liiautteur, 
mil'tSrkrei. Iceln 'frlnker. suetit 
Stelle. ^6r. Verv. 7481 

/^cktungl V»u- utlsIennelNerl 
8tueo»t«vr«» No^vIIßGre u. 

Swoe-w»»«»». 
5Lk ^^»tGO ÎIr» «mptivUt «Ii« 

>H»rIV« — Hio«I»U»«v te»  ̂ 6465 

Li« v«» un»«rem ^kt«» M»<I »el»on«t«r ^v»«sai»l Lb«rrevss«w 
Hvoil«» uixer xroÜ«» Lomm«nv»rea »t»v«rlr»ot«a. 
Hvoilea .1e6erm»oi> 6e» ^alrsuk t»e«t«r (!u»lit»t-«s»r« «u v!«6nZ»teu ?r«'» «rmoIl»el»Oi>. 
^oileo Li« ru uii»«r«m »t»»6i^«v ^kn«bm«r I«R?iav«». 
v«r»iei»teo 6e«vex«v »vk «»««rvi» xmvol>i»liei»«v Vor6i«v»t 

Wie lange? 
o « »  i s t  T « k » r  n i o k t  ^ v d « n » » o k « !  

ttsuptsavkv 
ist adsr «r»t 

v«4«lkt kM»t 
6«» «ekS»«» dk»»«» Vchwt 
»ä Wtrtt «» 
krt>okG»^ M»» Sich >ßek 
»» I»sG«» M»tt »a^ 

«iUs ttUs». 

?VA0Ul»V. p. >O>Oss»«ß«?k Tt Lo 

^rldor 

l-viirjumv mit «Uten Tcliul» 
z^euxnizsen vi'rä sokort auixs-
nomwen. Llie?erelLe8ctlätt. 
^elj5ka cesta 24. 75?5 

Scbüne ^odmin». Z Z^iln^ior. 
Kückc. ö«u1eLeIeLo.ikelt. /^eu. 
trum. ad^useben. ^nt^'aeen: 
»Ilsplil«. vosposka 2S 7573 

lZedenke« ävr 
^ntßtukerkuwsenN«»! 

Separate ?srte veräen nlebt auseeLoben. 

Lclmler^iersüllt xeben Äie Unter^eiclineten allen VervLn6t«n. ffrvun. 
ä'2ii miä Vekunnten 6le tr-auri?« >Iael?riclit. clav i!,re innixsteeilodte. unver-
^eVIiclie (Zattw. b^vv. I^lutter. frklu 

ko^alia?kiaxstt 
atn Lonntax. llen 19. kuli 1936 um Vs? vkr trüli. naek lansem. sciiveren 
l^eiäen uncl ver!.et^>en mit <I«n l'röstunLon äer t^l. I^el'^ion. !m 77. I^vdens-
jübre L^oltereeben vorsediellon ist. Das I^iekenbesÄnenls der unverxelZUel? 
l)ai>inLe5t:Ii!t6enen kinclet vienstax, äen 21. Juli 1936 um 1b l^Ilr. von 6er 
-iräätisclwn I^elciienliaNe in pobre^Ze au» statt. INe lil. Seelenmegse virä 
iiln j^itt^vocll, äen 22. lull 1936 um ^/29 l.Mr ln äer I^ran-iskanerpkarrkircli" 
LLle8en xvt^räen. 

Ailsrikor. <Zrar, 8t. i. 8  ̂ WettwsaastLttoli» am 20. .luli 1936 
75/0 vis tr»uvra«I«n Matvrdllebsnen 

«erUNstUlt«» «in«a Inir-k?i»tix«o ««WI»«W.M»v^e»«U» »u «»«-k 
v«l «vkortiKer v«-»»,lu»^ «rk»!tei» Li« «a ui»»«r«r ic»«» A0 «/, »ui vo«r« »««l«»' 
lied«a »e^r visiln»«» uii6 iv «j«o ^u»I»I«» ver»««eko«t«l» ii«i ^o»»i»k 
von üi»«r Div 5l)V—. -- ^Lvet <Ii««« «ii»m»IiI« »uL«r»««sLi>i»Iioi»« (!«Iazi«i»i»«>t »v». 

IW«»«»Ut L»«»l 

Ja». Ksentinlle, Dß»e»t»vr, tr» 11 
-- >»<»»»»«» — 

ftie iüe älüells 
h. Billiger WeichfelfliS. 27 Detagramm 

boppelgrifiiges Mehl werden mit einem 
Backpulver auf cin Nubelbrett gostebt, mit 
10 ^lagramm Butter abgebröselt und mit 
2d Dekagramm mit der Schale gotochten, 
heiß parierten, ausgekichlten Kartoffeln. 1 
ganzen Ei, '/»» Liter Rahm und IS Deka­
gramm Vanillezucker rasch zu glattem Te g 
verarbeitet. Der Teig wird 2 Zentimeter oick 
auSgewllt, auf ein gut mit Bulter bestriche­
nes Backblech gelegt, mit zerlassener Butter 
Werstrichen unid dicht mit WeiMeln besteckt. 
Der Ku<^n wird ungefähr 3l> bis 35 Minu 
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Mnevei?.i?een'rLscn^i'^ ovkcn vMl.^ci i^eisi-e«. 

„Du wirst dir schaden!" nrahirte sie „Es 
ist ja alles gllt, Anio! Uird verziehen — 
län^t verzie^! Glaub' mir do6)!" bettelte 
sie zu chm l)^ab. „Wie soll ich i^s verant­
worten wnncn, wenn du einen Mckfall er­
leidest. Ich :n!Us; die Ander rufen, »venn du 
nicht auf mich hören willst." 

Langsanl erh-ob er sich, schritt imch einem 
Stuhl, lvÄ)re:!^ sie llopftnL^n HcrMs da­
beistand. Sie merkte, daß er sprechen wollte, 
dann mit einem Achselzucken die Zähne auf-
ernaniderbiß und nicht verHindern kmmte, 
daß Träne u-m Träne sei/n Gesicht 
rieselte. 

„Sobabd du dich genügend ccholt hast*, 
versuchte sie ihn abzulenken, „möchte ich dich 
bitten, mir behilflich zu sein, ein Ob^jekt sÄr 
mich zu suchen, das mir zum ständig^ 
Wohni^ dienen Nnnte. Wem es möglich 
wäre, möchte ich gerne den Kiehlinghof zurück 
eaveiben. WaMt du, idaß sich das bswerk« 
stelligm läßt?" 

Und so, ihn immer weiter aus der Wirr­
nis seiner Gedanken führend, ^ sie das ^te 
AÜfileuchten einer s^en Fvtt^ in seinen 
Augen. „Ach, Awo, wie müßte Idas schon sein, 
wiäwr einmal dunh Paßwrt zu wandern, 
den Hang hiivauf, nach Ärnkt Korona hin-
Äber, am Moor vorbei. Weißt du noch?" 

Diesmal wehrte sie vhm nicht, als er nach 
ihren Händen griff und seine Lippen darauf 
drückte. „Wollen wir den Kindern das alles 
zeigen, Änio? Deine Tochter ist so ernst. Ich 
iw^te sie gerne la^^ lchren. Wollen wir?" 

„Er strich über ihre Hände. „Wenn ich ge­
wußt hätte, daß du lobst — 

„Was wäre dann gewesen, Anio?" 
„Dann hätte ich doch wenigstens gewußt, 

wohin ich mich flüchten konnte." 
„Ich danke dir", sagte sie giitig. „Aber das 

ist ja nun alles durchlrtten." 
„Wer war die andere, die man statt deiner 

begrub, Doridl?" fragte er zusammen-
frvstelnd. 

„Ich weiß es nicht. Als ick) damals von 
dir ging, war ich so verzweifelt, daß 'ch alles 
mögliche erwog. Aber zuletzt st^t« doch die 
LiÄbe zu meiner Mutter. Eben wollte ich die 
Flchnbahn i^berqueren, da sprang zu meinem 
Ät^etzen ein Mädchen an mir vorüber und 
warf stch dirSkt vor ein heransawsendes Auto. 
Im ersten Schrecken war ich 'gelahmt. 
Während der Chauffeur um Hil^e erlte, tat 
ich, was ich bei klarem Verstand vielleicht 
niemals getan haben wüÄ>e: Ich schlich mich 
zu der Toten hin, sah, daß sie einen Zettel 
umkrampft hielt und zog ihn ohne weitereZ 
aus den Ungern. Nur ein Paar Wort«: stan­
den darauf: „Gönnt ewer Heimatlos^ die 
Ruhe." 

Kiirz entschlossen steckte ich ihn ein, n<chm 
meine Das<^ und legte fie neben der Leiche, 
desgleichen meinen Hut Den ihren, der ü^r 
den Weg g-eSollert war, nahm ich an mich. 
Sogar soviel Geistesgegenwart besaß ich, in 
ihrem Mantel nachsÄehttt, ob sie nicht eine 
Äfil^enikarte oder sonst einen Ausweis bei 
sich trug. Aber ich fand nichts. 

Ich lief dann fort und rief von der näch­
sten Älephonzelle aus Balthasar an. Er war 
entsetzt, kam aber doch nach einer halben 
Stunde und brachte mich in ein Hotel im 
Zentrum. Ich überredete ihn solange, bis er 
endlich einftimmte, bei der Poliz^ Anzeige 
zu erstatten, daß ich abgängig sei. 

Meine Natter b^chwor mich, Gott nicht 
zu versuchen. Aber ich wollte tot sein. Und 
so begrub man die Ui^ückliche oben in mei­
ner fränkischen Heima-t als das Doridl vom 
Kießlinghof." 

„Und in mir s-ahen sie deinen Mörder!" 
stöhnte Anio. 

„Damit hatte ich nicht gerechnet, Anio! 
Ich dachte, die Tote würde dir wen'ger im 
W^e sein als die Lebend«. Und du hattest 
dich doch selbst von mir losgesagt. Au^rdenl 
wußte ich Ellen bei dir ..." 

Das Gesicht herabgeneigt, fragte er: „Soll 
ich dir erzählen?" 

„Ich «weiß alles", sprach sie mit einem ttö-
stenden Lächeln. „Nein, sprich nicht, Anio! 
Maximilian hat mir von allem Leib berich­
tet, durch das du gegangen bist." 

„Und du, Doridl? Bist du glücklich gewe­
sen?" Wenn sie „Nein" sagte, nahm seine 
Schuld kein Ende mehr. Trotzdem schrak er 
hei ihrem „Ja" zusammen. Sie war glücklich 
gewesen. 

So klar, als hätte sie das Leben nie von­
einander getrennt, las sie in seinen Gedan» 
ken, und als sein erwartender Blick auf sie 
gerichtet blieb, erzählte sie, daß Balthasars 

ten bei Mittelhitze gebacken, heiß angezuckert 
und überkühlt g^chnitten. 

h. «emüserisotto mit gedttnftete« G-sisch. 
Fm Sommer sind Seefische am besten. !4 kg 
geputzter Seefisch wird in leicht gesalzenem 
Wasser, mit einem aus Essigwasser gttvun-
denen Tuch überdeckt, gekocht, gut abtropsen 
gelassen, zerteilt und entg^tet. Die Fisch-
stück<!^n werden in 5 Dekagramm Butter 
mit etwas Zitronensaft, einer Prise Pfofier 
und 1 Kaffeelöffel gehackter, grüner Peter, 
stlie kurz überS>ünstet, 5 Minuten vor oem 
Anrichten unter den wie gewöhnlich bereite­
ten Gemüserisotto gemischt, welcher auf «ner 
Schüssel pyramidenförmig, mit geriebenem 
Käse überstreut, angerichtet wird. 

Bruder acht Tage, nachdem sie bei ihm «n-
getto!sen ^var, die Frau verloren habe und 
damit auch Maximilian die Mutter. 

„Du bist nicht seine Mutter?" entfuhr es 
ihm überÄcht. 

„Nein, Anio! Aber wenn ich ihn auch mcht 
geboren habe, so ist er doch unter meinen 
Augen, w meiner Obhut ausgewachsen. Wir 
sind eins geworden, wie nur Mutter und 
Sohn eins sein können." 

„Und Pocker?" fragte Anio verwirrt. 
„Mein toter Mann liebte mich mit einer 

Innigkeit, daß ich gar nicht fühlte, ,velch 
großer Allersunterschiod zwischen uns be­
stand. Die achtzehn Jahre, die ich seine Frau 
gewesell ^n, ivaren ein einziger Tag deS 
Mückes." 

Sie hörte sein schweres Atmen und bereu­
te, das gesagt zu haben. „Ich habe dir weh 
getan", sprach sie abbittend. „Ich hätte dir 
das nicht erMen sollen. Aber dafür will 
ich dir etwas anderes s<^n: Ich bin Haupt-
aktionärin eines amerikanischen Stcchltru-
stes, der eine Zweigniederlassung in Ham-
bur hat. Würdest du die Stellung eines 
Syndikus annehmen, wenn ich dtch vor-
s<Aage?" 

Sie hörte sein erregtes „Nein!" und sagte 
verwundert: „Warum n^cht, Anio?" Und 
dann in j^hem Begreisen? „Du willst keine 
GefiUlig^eit von mir?" 

„Nein." 
„Verzeih, es sollte durchaus kein Almosen 

sein." 
Sie erhob sich und glättete das schwarze 

Kileid. „Willist du auch darauf ein „Nein" 
sagen, wenn ich für Maximilian um sie 
Hand deiner Tochter bitte?" 

Er sah sie an und senkte das Haupt. 
„WiWdest du ihn liebhaben können, meinen 

großen Jungen? Sag, Anio?" fragte sie leise. 
„Wollen wir dm Kindern nicht alles erspa­
ren, was wir sellbst an Leid getragen haben? 

Ach, Anio!" ES ivar zu Ende mit chrer 
SeUbstbeherrschung. 

Q»e5reäalctei>r uoä kür 6iv kv6s!LUop versnt^ortUvtl: V6o — vruek 6er »^ariborsk« tisksrria« io »«»ribor.— ^iLr «lea u. 6eo vraolc 
v«r»ittvortlie!> Dirvl^tor 8taol^o öeicke !o 


